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3tiis Knitigts Sugriiöjitljifii.
$on iljiit felbft erjiifjlt.

i.
Weine fünften 6rinnmui=

gen u. mein erfter âluêflug.

iit ©paffoogel hat mir
ciitft ergäljlt, wie ihm
31t Shtte getocfen fei,
alg er 311111 erften
SM bag Sid;t ber
SBelt erblidt t>abe.

,,§llg id) meine fleinen
Sleuglein öffnete itnb
bie Umgebung 3U mu=
ftent Begann, ba fat;
id;, baff id; in einer
alten 3äine lag nnb
mit ein paar ipnbelit

jugebecft mar. 3d) flaute ttad; oben, ba erblidte
id; 00m 9iand)c gefdmârçte jDad)fd;inbeIit, 3mifd;en
beitcit ber Rimmel ba unb bort neugierig f;in=
burdfgucfte. Son beu ®ad;balfeit fingen lauge
©pimthoppeit l;erab, bte mic galjnlein in ber

Zugluft fleiteteu. 3" ber $ßaitb mir gegenüber
gemafmte id; ein fleineg ftcnfterlcin, beffen ©d;cibeit
gerbroc£;en itnb mit Rapier jugeflebt maren. ©iit
alter Saften ftanb in einer Scfe, nebenan ein

ïifd; mit brei Seinen unb eine ©tabette ot;nc
Seifite. SCitf bem burd;lödertcit Sobcit hufd;ten
ein paar SMiglcin Ejernnt unb fcbmtpperten ait
alten jerriffenen @d;id;en unb f'letterten über
allerlei ©eriimpel. Sîadjbem id; einige Stugenblicfc
biefe §errlid)fcit betrachtet unb mein fpeiitt att=

geftaunt t;atte, ba fprad; id; mit einem ©eufjer
31t mir fclber: „d'aoeri, ba f;at'3 gefehlt! ®u
l;aft eg fd;Ied;t gebreid;t!"

©ag mar natürlich im ©paff cigähtt, id;
aber glaube faft, id; hätte bag in oottem ©raffe
behaupten bürfeit, menu id; in meiner friipcfteu
3ugenb fdon imftanbe gemefeit märe, Se=

trad;tuitgen an^uftelten, aber bie Strarat hatte in
meinen jungen 3at;relt für mid; menig ®rücfenbeg,
id; muffte ja 001t uid;tg anberem unb fo mar
id; mit beut gufriebeit, mag mir bag ©d;icffal
befd;eert hatte.
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©omeit, mic ber SaOeri behauptete, Oermag
id; mid; freilief) itid;t 3urinf3uerinnerit. 3d) meif;
nur, baff id; alg fleineg Suobli beS 9îad;tg oft
nicht fd;lafeit foitutc, mid; aber oortrefflid; auf'g
©dreien oerftanb. Stteine Gutter faff, menu
iitciit Sater itid;t bal;eim mar, big tief in bie

Siactjt hineilt ant ©piitnrab unb fpauit für frembe
Sente ©ant, tint ein paar Salden 3U oerbienen;
ein armfeligeg Oellämpleiu leuebtetc if;r babei. 3d)
mollte nid;t allein iit ber Samtner bleiben unb
lief; mein ©timmregifter erfdjatten. ®a breitete
bie SJîutter in ber ©tube braujfeit ihre @d;eibe
auf bot Soben, fctjte 111 id; barauf unb id; hörte
3itfrieben beut ©d;mirreit beg ©pinnrabeg 311.

©0 mürbe id; fdjoit früh eine Stet @ntub= unb
Sobenbefiijer. SDîein Sater mar ïaglôhner. @r

Oerftanb bag ©dfuapgbremteit unb muffte bot
Saucrtt ber Umgegenb ihr 3mäft= unb Säijibrait3
fabrizieren. Oft blieb er fd;icr bie gange S3od;e

fort itnb menu er bamt heimfant unb meine
3)tutter mid; auf bot Straten ihm entgegentrug,
erhob id; ftctg eilt Stîorbggefd;rei, bout id) fürchtete
mid; oor feinem ftruppigen Sart.

®atnalg maren bie Sebengmittel mohlfeil, aber
cg gab menig Serbienft im Saitbe; in meinen

Siuberjat;rcu murbcit aitd; bei itug bie erften
©rbäpfel gepfta^t.

©obalb id; bie erften hpofctt trug, mürbe id;
meinem Sater, ber mich früher megeit meincg

©d;rcieng nicht recht leiben feuttte, fd;ou lieber,
(gr nahm mid; ht° unb ba mit, motu er bei ben

Säuern am ©djnapgbreitnen mar.
©imitai mar id; and; mieber bei ihm, alg

gegen Slbntb ein heftigeë ©emitter logbrad).
bie Srcnnemridjtuug mar in einer alten ©cnu=
hütte aufgeteilt uitb im nahen ©aben hatte ber

Sater feilt Nachtquartier. ®a er mid bei bem

lluioctter iticf;t heimfdideit fonulc, legte er mid;
bei eiitbred;enbcr Siadjt auf einen Sünbel bpett
unb fagte mir, id; foil mid; fdön ftill halten
uitb fd;lafen, er motte and; batb fommen. 3;tt=
beffen fuhr er mit @d;napgbreitiieit fort unb id;
fdiief ein. Stad; einer SJeile ermad;te id; unb

rief nach bem 2Xetti, — feilte Sntmort. 3e(3t
ftanb id; auf uitb trippelte im Çetnbli überall
im ©aben herum, rief unb fd;ric, — ber Sater
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Äns Urmigis Äugrudjikhren.
Bon ihm selbst erzählt.

t.
Meine frühsten Erinnerungen

u, mein erster Ausflug.

in Spaßvogel hat mir
einst erzählt, wie ihm
zu Mute gewesen sei,

als er zum ersten

Mal das Licht der

Welt erblickt habe.

„Als ich meine kleinen

Acnglcin öffnete und
die Umgebung zu
mustern begann, da sah

ich, daß ich in einer
alten Zaine lag und
mit ein paar Hudeln

zugedeckt war. Ich schaute nach oben, da erblickte
ich vom Rauche geschwärzte Dachschindeln, zwischen
denen der Himmel da und dort neugierig hin-
dnrchguckte. Von den Dachbalken hingen lange
Spinnhoppcn herab, die wie Fähnlein in der

Zugluft fleiteten. In der Wand mir gegenüber
gewahrte ich ein kleines Fensterlein, dessen Scheiben
zerbrochen und mit Papier zugeklebt waren. Ein
aller Kasten stand in einer Ecke, nebenan ein

Tisch mit drei Beinen und eine Stabclle ohne
Lehne. Alis dem durchlöcherten Bodeir huschten
ein paar Mäuslein herum und schnupperten an
allen zerrissenen Schuhen und kletterten über
allerlei Gerümpel. Nachdem ich einige Augenblicke
diese Herrlichkeit betrachtet und mein Heim
angestaunt hatte, da sprach ich mit einem Seufzer
zu mir selber: „.ì'averi, da hat's gefehlt! Du
hast es schlecht gebrcicht!"

Das war natürlich im Spaß erzählt, ich
aber glaube fast, ich hätte das in vollem Ernste
behaupten dürfen, wenn ich in meiner frühesten
Jugend schon imstande gewesen wäre,
Betrachtungen anzustellen, aber die Armut hatte in
meinen jungen Jahren für mich wenig Drückendes,
ich wußte ja von nichts anderem und so war
ich mit dem zufrieden, was mir das Schicksal
beschcert hatte.

5

Soweit, wie der Xaveri behauptete, vermag
ich mich freilich nicht zurückzuerinnern. Ich weiß
nur, daß ich als kleines Buobli des Nachts oft
nicht schlafen konnte, mich aber vortrefflich auf's
Schreien verstand. Meine Mutter saß, wenn
mein Vater nicht daheim war, bis tief in die

Nacht hinein am Spinnrad und spann für fremde
Leute Garn, um ein paar Batzen zu verdienen;
ein armseliges Oellämplcin leuchtete ihr dabei. Ich
wollte nicht allein in der Kammer bleiben und
ließ mein Stimmregister erschallen. Da breitete
die Mutter in der Stube draußen ihre Scheibe
ans den Boden, setzte mich darauf und ich hörte
zufrieden dem Schnurren des Spinnrades zu.
So wurde ich schon früh eine Art Grund- und
Bodenbesitzer. Mein Vater war Taglöhner. Er
verstand das Schnapsbrenncn und mußte den

Banern der Umgegend ihr Träft- und Bätzibranz
fabrizieren. Ost blieb er schier die ganze Woche

fort und wenn er dann heimkam und meine
Mutter mich ans den Armen ihm cntgegentrng,
erhob ich stets ein Mordsgeschrei, denn ich fürchtete
mich vor seinem struppigen Bart.

Damals waren die Lebensmittel wohlfeil, aber
es gab wenig Verdienst im Lande; in meinen

Kindcrjahrcn wurden auch bei uns die ersten

Erdäpfel gepflanzt.
Sobald ich die ersten Hosen trug, wurde ich

meinem Vater, der mich früher wegen meines

Schreiens nicht recht leiden konnte, schon lieber.
Er nahm mich hie und da mit, wenn er bei den

Bauern am Schnapsbrennen war.
Einmal war ich auch wieder bei ihm, als

gegen Abend ein heftiges Gewitter losbrach.
Die Brcnneinrichtnng war in einer alten Sennhütte

aufgestellt und im nahen Gaden hatte der

Vater sein Nachtquartier. Da er mich bei dem

Unwetter nicht heimschicken konnte, legte er mich
bei einbrechender Nacht auf einen Bündel Heu
und sagte mir, ich soll mich schön still halten
und schlafen, er wolle auch bald kommen.
Indessen fuhr er mit Schnapsbrcnuen fort und ich

schlief ein. Nach einer Weile erwachte ich und

rief nach dem Aetti, — keine Antwort. Jetzt
stand ich auf und trippelte im Hcmdli überall
im Gaden herum, rief und schrie, — der Vater
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geigte fid) niept. ©un meinte id) iit meiner

©nfalt, er fei peint gur ©lutter gegangen. gm
©greifen fud)te id) meine fpôëlein, fupr ijiucin,
legte baë Seftli an uub lief, waë gifdjt, waë
pefept, in ber ftodfinftern ©aept in bie anftoßeitbe
©latte pinattë, peimgu, wie id) meinte. 2luf
einmal ftanb id) am Sobel «or einem fdjäumenben,
wilbtofenben ©acp. ©eit ©teg tonnte id) itid)t
finben, id) wollte aber um Jeben ©reië pinüber
unb gur ©hitter. 3d) tappte weiter, ftolperte
über eine Surgel unb purgelte Soß auf Hot)
big an ben ©ad) pinab. ©lücflidjer Seife fonnte
id) inid) am ©eftrüpp nod) fcftpalten. lpübfd;cli
trod; icp wieber burd) ©tauben uub ©ornen
pittauf unb ftolperte itt bie ©latte hinein. 3>»
©unfel tonnte id) ben ©abett uidjt ntepr finben,
ba fing id) attë SeibeëMftett gu lärmen uub

gu fdjreien ait, alë ftecf'e icp am ©pieß.
©lein ©ater war unterbeffen in ein giemlid)

entferntes âpaitê gegangen, um etwa? gu t)olen.
211S er gurücffebrte uub mid) nidjt met)r auf
meinem aheubitubel fatib, fud)te er rnid) au allen
(Selen uub ©üben, in ber ©feinung, id) pabe

mid) irgenbwo «erfteeft. 31 uf einmal ()örtc er

mid) fdjreien, ging bem ©efdjrei nad) unb crwifdjte
ntid). Riefet erwartete id) mdjtë anbereë, alë bie

Hinte, beult mein 33ater führte biefeS 3nftrument
mit großer ©emaubtpeit unb fparte beffen 2lit=

wenbung feitteSwegS. ßu meiner ©erwunberung
unb gu meinem Srofte aber war ber Ületti l)cute

gang frinä, fepimpfte fein Sörtlein unb führte
mid) an ber §aub in beit ©abett gurücf. Short
madjte er mid) fauber unb trotten, beim id)

war mauënafg uub breefig über bie Oljreit,
aud) meine Çoëlein Ratten allerlei auëftepeit
müffen. —

31m aitbcrit ©lorgen ging ber 33ater mit mir
burd) bie ©latte gum Sobel, id) follte im geigen,

wo id) pinuntergepurgelt fei. Sange fonnte id)
bie ©teile gar niept finben, enblicp erfauute fie
mein 33ater ait einem (Srbfcplipf, beit id) beim

§inunterrutfd)eu gur itcfgela ffeu l)attc. (Sntfeßt
fd)lug er bie fpäitbe über bem S'opf gufammen
beim ©ebanfen au bie ©efapr, iit ber id; gefebwebt

patte unb bauit fagte er gu mir: „Suog ©figili,
nur nod) ein paar ©epritte, unb bu wäreft in
ben ©acp uub über ben Reifen l)iuabgefallcu,
unb lägeft jeßt tot im Saffer! ©a paben bie

lieb ©lutter ©otteë unb bein pl. ©djußengel
geholfen!" 3d) «erftanb nid)t red)t, waë ber

Sletti bamit fagen wollte, icp wußte nur «on
meiner Slngft, aber nieptë «ou ©efapr.

O, wie «iele arme Siitber fämeu eleitb
um'ë Sebcu, wenn niept ber 1)1. ©djußcitgel über
fie waepte ©lid) wenigfteuë £;at er gang ficher
errettet, ifjm fei Sob uub ©auf bafür!

II. ©ine (Spnelletifuppe, bie id) nie git effen befallt,

©fit «iclent gleiß uitb ftrenger 3lr6eit palten

meine ©Iteru etwaë erfpart, obwopl wir ein

gaitgeë Srüppeli Sittber waren, brei ©uobeit
uitb «ter ©leitfcpi. Sa taufte ber 33ater ein

©iictli, ber ©lieSbobcu genannt, weit entlegen im
©erg oben. Sab flehte |)âuëdjen, baë wir
friiper befeffcit, patte er «erlauft uub glaubte
nuit, einen guten ©epief gemaept gu pabeit, aber

er patte beit laßen ginger «erbunbeu uub watete
iit eine ©cpulbenlaft pinein, unter ber er naepper

lange genug gu gruepfen patte.

3m .perbft gügelten wir in beit ©lieëboben

piitattf, icp mußte bie ©eißen treiben uub bie

beibeit älteften ©leitfcpi, baë ©efeli unb ©etpli,
liefen mit mir. Ser ©eppli, ber etwa 20 Socpen
alt war, würbe «om ©ater in einem Sorbe auf
beut ©abeli getragen, bie ©lutter mit bent ©ritli,
Scncli unb Söneli fcploßeit beit 3uü-

©er SSater gab nuit baë ®d)itapëbreuueit
auf uub fepaffte ein paar Süpe ait. ©er ©lieS=
beben peifepte aber ülrbeit uitb wir Sinber Waren

nod) iticptS gu rennen, ©ie ©lutter patte genug
im paitfe gu tun, icp mußte bie ©eißeu pi'tteu
une cë war mir wopl babei. (Së war für mid)
eine wapre Silbi, mit biefeit Sieren int ©raë
periintgulaufeit uitb fiep au ben ©prüngen ber

©ißi gu ergoßen. 3m Sommer gog icp mit bent

Sfcpuppeli ©eißen woplgemut piitauf in ben ©erg,
ein ©tücf ©rot unb etwaë magern S'iië int

©act, — baë war mein ©littagëmapl uitb id)

war gufricbcit babei. 3d) würbe beit ©eißen
immer lieber uitb fie mir auep. ©ebenbei faitb
id) nod) 3e'0 beit ©ogelneftern ltaepgufpüren,
©feifen gu fd)iteibeit, ©eeren gu fammeln uitb

fonft itocp allerlei gu treiben. Sie luftig tönte
ba mein 3aucpgeit ait einem fcpöneit ©ommei-

morgen, weitu bie ©oune bie ©pißen ber ©erge
«ergolbete, int ©ucpeiiwalb bie ©latter raufepten,
bie ©ögel jubilierten unb trillericrteu, uitb' icp —
ftolg wie ein Sönig, über meine ©eißeu baë

©gepter fcpioaug. greilicp gab cë auep fcplimmere
3eiteu, weint g. ©. eine 3'°gc ßd) «erlaufen
patte, ober ein ©ißi über einen gelfeit pur»
gelte, — ba feprte icp weniger luftig peint uub
bie Hinte meiiteë ©aterë fitprte ipreit alten Saug
auf, gu beut icp ben Saitgboben pergebeit mußte.
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zeigte sich nicht. Nun meinte ich in meiner
Einsalt, er sei Heini zur Mutter gegangen. Im
Schrecken suchte ich meine Höslcin, suhr hinein,
legte das Wcstli an und lief, was gischt, was
hescht, in der stockfinstern Nacht in die anstoßende
Matte hinaus, heimzu, wie ich meinte. Auf
einmal stand ick am Tobel vor einem schäumenden,

wildtosenden Bach. Den Steg konnte ich nicht
finden, ich wollte aber nin jeden Preis hinüber
und zur Mutter. Ich tappte weiter, stolperte
über eine Wurzel und purzelte Totz ans Totz
bis an den Bach hinab. Glücklicher Weise konnte

ich mich am Gestrüpp noch festhalten. Hübschcli
kroch ich wieder durch Standen und Dornen
hinauf und stolperte in die Matte hinein. Im
Dunkel konnte ich den Gaden nicht mehr finden,
da sing ich ans Leibeskräften zu lärmen und

zu schreien an, als stecke ich am Spieß.
Mein Vater war unterdessen in ein ziemlich

entferntes Hans gegangen, um etwas zu holen.
Als er zurückkehrte und mich nicht mehr ans
meinem Henbündcl fand, suchte er mich an allen
Ecken und Enden, in der Meinung, ich habe

mich irgendwo versteckt. Ans einmal hörte er

mich schreien, ging dem Geschrei nach und erwischte

mich. Jetzt erwartete ich mcbts anderes, als die

Rute, denn mein Vater führte dieses Instrument
mit großer Gewandtheit und sparte dessen

Anwendung keineswegs. Zn meiner Verwunderung
und zu meinem Troste aber war der Actti heilte

ganz frinä, schimpfte kein Wörtlein und führte
mich an der Hand in den Gaden zurück. Dort
machte er mich sauber und trocken, denn ich

war mausnaß und dreckig über die Ohren,
auch meine Höslein hatten allerlei ausstehen
müssen. —

Am andern Morgen ging der Vater mit mir
durch die Matte zum Tobel, ich sollte im zeigen,

wo ich hinunteraepnrzelt sei. Lange tonnte ich

die Stelle gar nicht finden, endlich erkannte sie

mein Vater an einem Erdschlipf, den ich beim

Hinunterrutschen zurückgelassen hatte. Entsetzt
schlug er die Hände über dem Kopf zusammen
beim Gedanken an die Gefahr, in der ich geschwebt

hatte und dann sagte er zu mir: „Lnog Migili,
nur noch ein paar Schritte, und du wärest in
den Bach und über den Felsen hinabgcfallen,
und lägest jetzt tot im Wasser! Da haben die

lieb Mutter Gottes und dein hl. Schutzengel
geholfen!" Ich verstand nicht recht, was der

Aetti damit sagen wollte, ich wußte nur von
meiner Angst, aber nichts von Gefahr.

O, wie viele arme Kinder kämen elend

um's Leben, wenn nicht der hl. Schutzengel über
sie wachte! Mich wenigstens hat er ganz sicher

errettet, ihm sei Lob und Dank dafür!

II. Eine Chnellelisuppe, die ich nie zu essen bekam.

Mit vielem Fleiß und strenger Arbeit halten

meine Eltern etwas erspart, obwohl wir ein

ganzes Trüppeli Kinder waren, drei Buoben
und vier Meitschi. Da kaufte der Bater ein

Gücili, der Miesboden genannt, weit entlegen im
Berg oben. Das kleine Hänschen, das wir
früher besessen, hatte er verkauft und glaubte
nun, «neu guten Schick gemacht zu haben, aber

er hatte den lätzen Finger verbunden und watete
in eine Schuldenlast hinein, unter der er nachher
lange genug zu grnchscn hatte.

Im Herbst zügelten wir in den Miesboden
hinauf, ich mußte die Geißen treiben und die

beiden ältesten Meitschi, das Noscli und Belhli,
liefen mit mir. Der Seppli, der etwa 2t) Wochen
alt war, wurde vom Vater in einem Korbe auf
dem Gabelt getragen, die Mutter mit dem Gritli,
Lcncli und Töneli schloßen den Zug.

Der Vater gab nun das Schnapsbrenncn
auf und schaffte ein paar Kühe an. Der Miesboden

heischte aber Arbeit und wir Kinder waren
noch nichts zn rechnen. Die Mutter hatte genug
im Hanse zu tun, ich mußte die Geißen hüten
und es war mir wohl dabei. Es war für mich
eine wahre Kilbi, mit diesen Tieren im Gras
herumzulaufen und sich an den Sprüngen der

Gitzi zu ergötzen. Im Sommer zog ich mit dem

Tschuppeli Geißen wohlgemut hinauf in den Berg,
ein Stück Brot und etwas magern Käs im
Sack, — das war mein Mittagsmahl und ich

war zufrieden dabei. Ich wnrdc den Geißen
immer lieber und sie mir auch. Nebenbei fand
ich noch Zeit, den Vogelnestern nachzuspüren,
Pfeifen zu schneiden, Beeren zn sammeln und
sonst noch allerlei zn treiben. Wie lustig tönte
da mein Jauchzen an einem schönen Sommer-

morgcn. wenn die Sonne die Spitzen der Berge
vergoldete, im Buchenwald die Blätter rauschten,
die Vögel jubilierten und trillerierten, und' ich —
stolz wie ein König, über meine Geißen das

Szepter schwang. Freilich gab es auch schlimmere

Zeiten, wenn z. B. eine Ziege sich verlaufen
hatte, oder ein Gitzi über einen Felsen
purzelte, — da kehrte ich weniger lustig heim und
die Nute meines Vaters führte ihren alten Tanz
auf, zu dem ich den Tanzboden hergeben mußte.



ïOîit bem ©ici) batte ber ©ater menig ©lücf, —
ed gab immer etmad Granted. ©a er gumenig
Êrfafjrung batte, tourbe er im bjanbcl betrogen
ttnb oerunfcbicfte mauâjeg. @o fam ber arme
©laun nie attd feinen Seinüben I)ci-axtë.

@d mar im Sftätberbft, aid mid) eitted

yJiorgenS ber ïôitel unb bie bcibcit altern
©îeitfd)i mit bem greubenruf begrüßten: „©ligili,
jnbe! ^»eute geben mir in bic ©uod)nüjjIi."
©er ©ater faf^ in einer ©de nnb rauc£>te feine
frnmtne pfeife, ©ie ©lutter lifpelte i£>m etmad
in bie Dbren unb er nidtc baftt. ©adfbem
mir unfer ©eifjfaffe getrunfen unb ttod) jcbcd
ein Sti'icf ©rot unb aid

©rtrajulage einen ©lo=
den magern Ä'äd befom=

men batten, mad)ten mir
und auf bcit ©>eg. ©ie
©leitfd)i unb ber ©öttili
batten fid) mit Tratten
Oerfel)en, id), aid ber

Hcltefte trug einen großen
Sacf bei mir. ©ie

©lutter fagtc und, menu
mir red)t fleißig feien ttnb
ben Sacf roll ©ttod)=
uiifdi bcimbringett, fo

trolle fie und eine jd)Ie=

gelbidc ©bueßelifiipbe fo--

d)cn, ber ©ater b^be cd

erlaubt.
2Bie mir bie ©lutter

fftätcr, aid id) größer gc=

morben mar, erjäbltc,
batte ber ©ater ait biefetn
Sage ror, ein 3iudieitt
rott 25 ©fb. einjUjieben
unb bie ©lutter balte
SU ibm gefagt : bad (Selb

für bie 25 ©fb. barfft bu bicdmal uid)t beut

©dntlbcntreiber geben, bie ©ofcit fommen am
Hbettb bUHBr'9 le'm- ©üt bem @d)ttäfeli Ääd
unb ©rot, bad id) ibnen mitgegeben babe, fontten
fie ben junger nid)t ftillat. 3d) babe im

ganzen §attd fein ©täublein ©lebl unb fein
©löcfli Hufen, ©lacf) jel^t, bafs bit balb fort»
fommft ititb bring brar ©elb!"

Slid nun ber ©ater fpät am Hbcnb beintfam,
ba marteten mir fittber fdjou lange auf bie rer=
beiseite ßbueUclifupfx'- ©er arme ©ater aber

irar gauj mi'tbe ttttb apbcitgemad)!, bad ©Jaffer ftanb
ibm itt beu Httgen. 3d) mcrbe biefeu ©ag nie

3d) tourbe belt Oeifjen immer lieber it. fie mir and)

rergeffen unb follte id) bunbert 3ul)re alt merbcn.

©cd) beute febe id) ben ©ater baftebett, trie er
mit bcr Çattb biuter beut ©bie fragte ttttb ber

©lutter ritte ©einbaut ttttb glttei ©itsifetle eut=

gegenbielt unb fagte: „©ad I)abc id) laut 8aub=

red)t au îjinfedftatt anttebmen muffen, ©ietnanb
bat mir bared ©elb geben moHctt, bin bei ©icreu
gemefen ttnb jeber bat utid) mit meiner 3indfd)n(b
fit einem aubertt gefdjicft, bid mir ber fietjte bie

gelle aid Gablung abgetreten bat." SÖiv fittber
gingen buu9r>9 3" ^öett ttttb träumten oon ber

fdtlegelbiden (Slmcllclifu^e, — bie Grltern aber

fajjcn ttod) lange beifatntnen, oon fd)meren Sorgen
gebri'tdt. ©er ©ater

beichtete ber ©lutter, mie

er cd nidjt tttebr mad)cu
fbnnc auf beut ©liedboben.
H (led gebe b'uterfi ttttb
menu er uid)t oerfattfe,
fo fei er näd)ftend ein

Sump. ®ic ©lutter
muffte nid)t ju belfert.

Sie fud)te ben ©ater

ju tröften, fo gut ed

ging, aber mie foil man
©roft fpenben, menu

einem fad eigene tpcrj
cor Scbmerj serfprittgeu
mill. ®ie gamilie mar
auf fiebett Einher attge=
macbfett unb fein roter
ipellcr im ipattd.

Hm näcbften @onit=

tag ging ber ©ater oon
einem ©laubiger 311111

attbern unb fagte ibnen
gerabe bei'attd, mie ed

mit ibm ftef)c •— nnb
baff er fid) legen muffe,

menu fie nid)t ©ebttlb mit it)m bitten, ©a
mürben bic ©laubiger einig, bcit ©ater nod)
ein 3:abr auf bem ©liedboben fdjalten unb malten

31t laffen, bid er eine gi'tnftige ©elegenbeit fittbe,
fein Reimen um einen anftänbigeu ©reid 31t

oerfaufen.
©leine ©lutter, eine ittttig fromme grau,

feiste if)r gained ©ertraueit auf bcit tperru ttnb
bie liebe ©lutter ©ottcd. 3" ber ©äbe uttfered
Çaufed ftanb ein alted, balb gerfalleued Reigern
ftöcfli. Huf if)re ©ittcu beffcrte ed ber ©ater
mieber ctmad attd ttttb fie [teilte ein ©ilb ber

fd)iner3baften ©lutter, bad fie oon ibrer ©otte fei.

Mit dein Vieh hatte der Vater wenig Glück, —
es gab immer etwas Krankes. Da er zuwenig
Erfahrung hatte, wurde er im Handel betrogen
und verunscbickle manches. So kam der arme
Manu nie aus seineu Schulden heraus.

Es war im Spätherbst, als mich eines

Morgens der Tönel und die beiden ältern
Meitschi mit dem Freudenruf begrüßten: „Migili,
jnhe! Heute gehen wir in die Buochnüßli."
Der Vater saß in einer Ecke und rauchte seine
krumme Pfeife. Die Mutter lispelte ihm etwas
in die Ohren und er nickte dazu. Nachdem
wir unser Geißkafse getrunken und noch jedes
ein Stück Brot und als
Ertrazulage einen Mo-
cken magern Käs bekommen

hatten, machten wir
uns auf den Weg. Die
Meitschi und der Tönili
hatten sich mit Krättcn
versehen, ich, als der

Aelteste trug einen großen
Sack bei mir. Die

Mutter sagte uns, wenn
wir recht fleißig seien und
den Sack voll Buochnüßli

heimbringen, so

wolle sie uns eine fchle-

geldickc Chnellelisnppe
kochen, der Vater habe es

erlaubt.
Wie mir die Mutter

später, als ich größer
geworden war, erzählte,

hatte der Vater an diesem

Tage vor, ein Zinslein
von 25 Pfd. einzuziehen
und die Mutter hatte

zu ihm gesagt: das Geld
für die 25 Pfd. darfst du diesmal nicht dem

Sclmldcntrciber geben, die Gofcn kommen am
Abend hungrig heim. Mit dem Schnäfeli Käs
und Brot, das ich ihnen mitgegeben habe, können
sie den Hunger nicht stillen. Ich habe im

ganzen Haus kein Stäublcin Mehl und kein

Möckli Anken. Mach jetzt, daß du bald
fortkommst und bring brav GeldI"

Als nun der Vater spät am Abend heimkam,
da warteten wir Kinder schon lange auf die

verheißene Chnellelisnppe. Der arme Vater aber
war ganz müde und appcngemacht, das Wasser stand
ihm in den Augen. Ich werde diesen Tag nie

Ich wurde den Geißen immer lieber u. sie mir auch

Vergessen und sollte ich hundert Jahre alt werden.

Noch heute sehe ich den Vater dastehen, wie er
mit der Hand hinter dem Ohre kratzte und der

Mutter eine Geißhaut und zwei Gitzifelle
entgegenhielt und sagte: „Das habe ich laut Landrecht

an Zinsesstatt annehmen müssen. Niemand
hat mir bares Geld geben wollen, bin bei Vieren
gewesen und jeder hat mich mit meiner Zii5sschnld

zu einem andern geschickt, bis mir der Letzte die

Felle als Zahlung abgetreten hat." Wir Kinder
gingen hungrig zu Bett und träumten von der

seblegeldicken Chnellclisuppe, — die Eltern aber

saßen noch lange beisammen, von schweren Sorgen
gedrückt. Der Vater

beichtete der Mutter, wie

er es nicht mehr machen
könne auf dem Miesboden.
Alles gehe hintersi und
wenn er nicht verkaufe,
so sei er nächstens ein

Lump. Die Mutter
wußte nicht zu helfen.

Sie suchte den Vater

zu trösten, so gut es

ging, aber wie soll man
Trost spenden, wenn

einem oas eigene Herz
vor Schmerz zerspringen
will. Die Familie war
auf sieben Kinder
angewachsen und kein roter
Heller ine Haus.

Am nächsten Sonntag

ging der Vater von
einem Gläubiger zum

andern und sagte ihnen
gerade heraus, wie es

mit ihm stehe — und
daß er sich legen müsse,

wenn sie nicht Geduld mit ihm hätten. Da
wurden die Gläubiger einig, den Vater noch
ein Jahr auf dem Miesbodcn schalten und walten

zu lassen, bis er eine günstige Gelegenheit finde,
sein Heimen um einen anständigen Preis zu
verkaufen.

Meine Mutter, eine innig fromme Frau,
setzte ihr ganzes Vertrauen auf den Herrn und
die liebe Mutter Gottes. In der Nähe unseres

Hauses stand ein altes, halb zerfallenes Helgen-
stöckli. Auf ihre Bitten besserte es der Vater
wieder etwas aus und sie stellte ein Bild der

schmerzhaften Mutter, das sie von ihrer Gotte sel.
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erhalten £>atte, hinein. ©abor beteten mir Sinber
alle Sage mit unferer lieben üDiutter uitb ©ott
im Rimmel geigte auf bie fi'irbitte SDt'aviaë

©rbarmeit mit uuferev Üiot. ©er ©ater fanb
wiber ©rwarten eilten Säufer für beu Söliedbcben,

muffte babei nidjtd verlieren unb tonnte feine

Sdfulben begasten. ©ie ©luft, Waiter gu werben

unb ©ieh 31t galten, war it;tu grünblich oerleibet,

©r mietete eine Sobitung im ©al unten, in
ber Üiähe bed ©erfed uitb befd)Iojf, feinen Un=

terrait wieber aid Sdjnapdbrenuer uitb ©ag*
Reiter 31t fneben.

Sui'3 barauf gogeu wir mit unfern Sieben=

fachen iit beut neuen Apeim ein. ©d -war ein
alted ipattd mit einem Sütbau auf ber SRücffcite,
ein waljred Schattcnlod). llitfere Schnittig be=

ftanb aus einer ©tube uitb gtuei Sitnttieru, bagit
tarnen eilte fleine Südje, ein williger Seller,
eine ©adjftube unb ein ^o^fdjlupf. ©ad war
nun unfere Sommer= unb Sinterrefibenj. Unter
und, im ©rbgefdfojf, wohnten 3wei alte 3utitpferu
frieblid) unb einträchtig beifammcit, gwei Sd)we=
ftern, bie fleine ©eronifa uitb bie frttmme
DJtoitifa.

Sir richteten und ein, fo gut cd ging, ber

tpaudrat war balb aufgeftetlt. Sir ©uoben,
ber ©önili nämlich unb ich, wir fd)liefcn iit ber

©adffammer, in her einen Sammer waren bie

90ceitfc£)i beifamtnen uitb ben Seppli hatten bie

Sltern 31t ficb in bie anbere Sammer einlefd)iert.
3d) war bamald fdjon ein 3iemlid) großer

©enget unb foHte nuit auch bie Sdfule befttd)en.

Swar hätte id) fd)0it bad letzte 3at)f bad 21 Iter

ba3it gehabt, aber ber ©ater meinte, im Sinter
fei ber Seg gur Schule für mid) 31t befd)Werlid)
uitb im Sommer brattd)e er mid) 311111 ©eifftmten.
2lud) jetjt, wo id) näher beim ©orte wohnte,
hatte id) bidweilen (Gelegenheit, bie Siitterfcl)ule
31t fd)wäit3cn, man itahm'd bamit nicht fo ge=

nau — teiber nicht 31t meinen ©orteil.

III. ©ine anbere Suppe, bie ici) mir fclber einbroefte.

Slit etwad, bad in biefer Seit oorfiel, erinnere
ich mid) nod) feljr lebhaft, ©ater unb SOlutter

waren mit ©rbäpfelftedeit befd)äftigt unb hatten
bie 3)ceitfd)i uitb ben ©öitili mitgenommen, id)

follte baheim bleiben unb beit Seppli gaumett.
©ie SDZutter hatte mir itod) befonberd eingefd)ärft,
31t bent Sleiiteit gut 311 luogeit uitb ihm rcdjt=
geitig SOîilch 311 geben. SDZit beut iDiittageffeit
tnüffe id) warten, bid fie heimfommen, ed gebe

bann bafiir etwad ©effered. ©er fleine Seppli

war mir grüfeli lieb unb id) gfätterlte mit ihm
eine .geitlang unb war gut 3Weg.

Süd id) gegen SDïittag äJtildj gewärmt unb
beut Seppli gegeben hatte, fd)lief bad ©ürfd)d)eit
ein unb ed fing mir an, langweilig 31t werben.

©lcicl)3eitig regte fid) in mir eilt mächtiger ülppetit.
3d) badfte an bad ©erfpredten meiner SDîutter,
aber babei taut mir wieber bie ©hnellelifuppe iit
ben "Sinn, bie fie berfpredfett hatte, aid wir iit
bie ©uodfitiifjli gegangen waren unb bie wir
immer nod) 311 heifdjeit hatten. — 3d) gähnte
alle JUtgeitblicf'e unb bad Saffer lief mir im
ïOcaut 3ufamnten. ©in ©erfud), über bad ©rot=
gäitterli 31t fomitten, mißlang, bie SDZutter hatte
aded 3ttgefd)loffeit. 3efet tarnen mir bie alten

Sutnpfertt iit ben Sinn, bie unter und wohnten,
bie fleine ©eronifa unb bie fruntme ÏOÎonifa.

3d) wußte, baff fie früh am SDiorgen fortgegangen
waren unb bor Slbeub nid)t tjeimfehrteit ; jefet

gab mir ber ©eufel ein, id) folle ihrer Süd)e
einen ©efitd) abftatten. 2Iud bem anftofjenbeu
©ärtlein führte nämlich eine ©i'tre, bie mit einem

©ladfenffer oerfcheit war, iit ihre Siidje, bie

muffte leicht 311 öffnen fein. 3d) übeigeugte
mid) nod) einmal, ob ber Seppli fd)lafe unb
horcf)te, ob nidjtd im ipaitfe fiel) rege. 2lld ici)

mid) oollftänbig ficher fühlte, öffnete id) bad

Sainmerfeufter, oon ba gelangte id) leicht auf
bad ©ad) bed angebauten §ol3fd)uppeitd, rutfdjte
über bad fd)räge ©ad) hinab, eilt fleiner Sprung
uttb id) ftanb auf bem ©oben, im ©ärtlein.
Seife fdjlidj id) mid) 3m- ©i'trc mit beut ©lad*
fenfterlein unb wollte öffnen, ed ging nicht.
Sdjned entfd)loffen h°i> ici) einen Stein oorn
©oben auf, 3erfcl)lug bad fetifferlein, fteefte meine

ipattb bitrd) bie entffanbeue ©effuititg unb feijob
ben Sîieget bon iuiteit jnriief

üiafd) fchlüpfte id) burcl) bie geöffnete ©üre
unb fd)ritt fd)iturftracfd auf bad Süchegänterli
311. ©er Sd)li'iffel fteeft unb id) inad)e auf.
©a ftanbeit bor mir Säd uitb ©rot, bittre ©inten
in einem ©eller unb baneben — 0 locfenber

2lnblicf — ein groffed Stiicf 3'cfier- 3'cge'r'
0 Sieger war ftetd meine Sieblingfpeife, ohne

Säubern griff id) ttad) ber berbotetten frudjt
unb fteefte einen uid)t gar fleinen ©rocfeit iit
meinen gierig geöffneten SRunb. Sic id) eben

am Schinden war, — ba — f!atfd)tc cd —
tätfd), tätfd), — auf meine bellen ©acfcit mtb
eine ftarfe §>aitb fuhr wie bad ©ounerwetter in
meine ftruppigcit ipaare unb gerjaudte fie eleu«

biglid). 3d) fitd)te bad gcftot)lenc ©ttt hinunter®
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erhalten hatte, hinein. Davor beteten wir Kinder
alle Tage mit unserer lieben Mutter und Gott
im Himmel zeigte auf die Fürbitte Marias
Erbarmen mit unserer Not. Der Vater fand
wider Erwarten einen Käufer für den Miesboden,
mußte dabei nichts verlieren und konnte seine

Schulden bezahlen. Die Glust, Bauer zu werden

und Vieh zu halten, war ihm gründlich verleitet.
Er mietete eine Wohnung im Tal unten, in
der Nähe des Dorfes und beschloß, seinen

Unterhalt wieder als Schnapsbrenner und Tag-
löhner zu suchen.

Kurz darauf zogen wir mit unsern Siebensachen

in dein neuen Heim ein. Es war ein
altes Haus mit einem Anbau auf der Rückseite,
ein wahres Schattenloch. Unsere Wohnung
bestand aus einer Stube und zwei Zimmeru, dazu
kamen eine kleine Küche, ein winziger Keller,
eine Dachstube und ein Holzschlupf. Das war
nun unsere Sommer- und Winterresidenz. Unter
uns, im Erdgeschoß, wohnten zwei alte Jumpferu
friedlich und einträchtig beisammen, zwei Schwestern

die kleine Veronika und die krumme
Monika.

Wir richteten uns ein, so gut es ging, der

Hausrat war bald aufgestellt. Wir Buoben,
der Tönili nämlich und ich, wir schliefen in der

Dachkammer, in der einen Kammer waren die

Meitschi beisammen und den Seppli hatten die

Eltern zu sich in die andere Kammer cinloschicrt.

Ich war damals schon ein ziemlich großer
Beugel und sollte nun auch die Schule besuchen.

Zwar hätte ich schon das letzte Jahr das Alter
dazu gehabt, aber der Vater meinte, im Winter
sei der Weg zur Schule für mich zu beschwerlich

und im Sommer brauche er mich zum Geißhüten.
Auch jetzt, wo ich näher beim Done wohnte,
hatte ich bisweilen Gelegenheit, die Winterschule

zu schwänzen, man nahm's damit nicht so

genau — leider nicht zu meinen Vorteil.

III. Eine andere Suppe, die ich nur selber einbrockte.

An etwas, das in dieser Zeit vorfiel, erinnere
ich mich noch sehr lebhaft. Vater und Mutter
waren mit Erdäpfclstcckcn beschäftigt und hatten
die Meitschi und den Tönili mitgenommen, ich

sollte daheim bleiben und den Seppli gaumen.
Die Mutter halte mir noch besonders eingeschärft,

zu den: Kleinen gut zu luogen und ihm rechtzeitig

Milch zu geben. Mit dem Mittagessen
müsse ich warten, bis sie heimkommen, es gebe

dann dafür etwas Besseres. Der kleine Seppli

war mir grüseli lieb und ich gfätterlte mit ihm
eine Zeitlang und war gut zweg.

Als ich gegen Mitlag Milch gewärmt und
dem Seppli gegeben hatte, schlief das Bürschchen
ein und es fing mir an, langweilig zu werden.

Gleichzeitig regte sich in mir ein mächtiger Appetit.
Ich dachte an das Versprechen meiner Mutter,
aber dabei kam mir wieder die Chnellelisuppe in
dcnnSiun, die sie versprochen hatte, als wir in
die Buochuüßli gegangen waren und die wir
immer noch zu heischen hatten. — Ich gähnte
alle Augenblicke und das Wasser lief mir im
Maul zusammen. Ein Versuch, über das Brot-
gäuterli zu kommen, mißlang, die Mutter hatte
alles zugeschlossen. Jetzt kamen mir die alten

Jumpfern in den Sinn, die unter uns wohnten,
die kleine Veronika und die krumme Monika.
Ich wußte, daß sie früh am Morgen fortgegangen
waren und vor Abend nicht heimkehrten; jetzt

gab mir der Teufel ein, ich solle ihrer Küche
einen Besuch abstatten. Aus dem anstoßenden
Gärtlein führte nämlich eine Türe, die mit einem

Glasfenster verschen war, in ihre Küche, die

mußte leicht zu öffnen sein. Ich überzeugte
mich noch einmal, ob der Seppli schlafe und
horchte, ob nichts im Hause sich rege. Als ich

mich vollständig sicher fühlte, öffnete ich das

Kammerfenstcr, von da gelangte ich leicht auf
das Dach des angebauten Holzschuppens, rutschte
über das schräge Dach hinab, ein kleiner Sprung
und ich stand ans oein Boden, im Gärtlein.
Leise schlich ich mich zur Türe mit dem Glas-
feusterlcin und wollte öffnen, es ging nicht.
Schnell entschlossen hob ich einen Stein vom
Boden auf, zerschlug das Fensterlcin, steckte meine

Hand durch die entstandene Oesfnung und schob

den Riegel von innen zurück.
Rasch schlüpfte ich durch die geöffnete Türe

und schritt schnurstracks auf das Küchegäntcrli

zu. Der Schlüssel steckt und ich mache auf.
Da standen vor mir Käs und Brot, dürre Birnen
in einem Teller und daneben — o lockender

Anblick — ein großes Stück Zieger. Zieger,
o Zieger war stets meine Lieblingspeise, ohne

Zaudern grisf ich nach der verbotenen Frucht
und steckte einen nicht gar kleinen Brocken in
meinen gierig geöffneten Mund. Wie ich eben

am Schlucken war, — da — klatschte es —
tätsch, tätsch, — auf meine vollen Backen und
eine starke Hand fuhr wie das Donnerwetter in
meine struppigen Haare und zerzauste sie

elendiglich. Ich suchte das gestohlene Gut hinunte.-
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jufdjlucfett, aber ber 3ie9er würgte mid) entfejjlicj),
id) tnuffte freier tarait erfticfen. @nblid) gab eS

Shift, id) ertjob ein fürchterliches ©efdfrei unb
f d)aute mid) nad) meinem Singreifer um, — beim
id) glaubte fdjoit, ber lebenbige ©ottfeibeiunS
laite mid) am fragen. ©a ftanb hinter mir
uiifcr 9iad)bar, ber fiebeu ©Reiter lange Sîaintoui,
gewöf)nlid) nur bie Feuerleiter genannt, unb gab
mir int Slttgeublicfe, als id) mid) nad) i|m um«
Wanbte, eine fo gefallene ÜJiaulfdfelle, baff id)
baS Feuer im Grlfaff 511 fehen meinte. „SGßart
bu ©cl)clmeubuob — ®tt SuuSferli, ici) mill bid)
lehren einbrechen unb [teilen, bu xtnOerfdjämter
Spifjbuob!" Grntfefet

fiel id) auf meine Snie
inib bat um ©nabe,

aber bie lange 'Feuer«
leiter lief) mich n'd)t loS,

fouberu rijf mich mit
einem 9üuf in bie §b|e,

brel)tc mid) Der ©üre

ju, gab mir mit ber

Fauft einen fßuff in
beu bilden, fc baft id)

förmlich 31t ber auf«
gebrochenen ©i'tre l)iit=

ausflog, begleitet 001t
einem merflicf)en F»fr
tritt, bcitu er mir mit

feinem langen Seine
nadjfanbte.

3i>ie eine Äatje
fdgoaitg id) inid) auf
baS ,£>ol3fd)uppenbäcf)=

lein, flcttertc int Sdfrecf
barüber hinauf unb ret«
tete mid) in bie Cammer,
wo id) gefd)mittb baS

Fenfter fdjlcjf, bamit bie

Feuerleiter mid) îtidft aud) |ier erreiche.

Ipiitter beut Sorhättglein |erbor fd)aute id)
beut laugen Staiutoui ju, wie er unten in Der

Siicbe bie ©i'tre fchlof), ben bieget roieber bor«
fd)ob mit feinen flafterlangeit Seinen über beit

®artenl)ag unb ju ber neben feinem £>aufe
fte|enben ^wljtjütte jurüdfehrte. Detjt tonnte
ici) mir alleS erflären. ©er 3îaiittoiti mar iit
feiner tpohhütte mit £whfpalten befd)äftigt ge=

Wefen unb hatte mir bttrd) bie (Starren tjinburd)
jugefdjaut.

©egcit Slbeitb fameit meine ©tern unb ©e=

fchmifter juri'nf. Sie fah en meinen oermeinteit

„SBJart bu <Sd)cIitteiibiteb !"

Slugen fofort an, baff etmaS borgefallen fein
muffte unb mein Sater naljm mid) gehörig in'S
Sramett. f}d) mollte lauge nidftS befettiteit, bis
ber Sater bie Sitte hinter beut Spiegel f)eiwor«

langte, — ba beichtete icb ltitb ftiglete, ber Saiit«
toiti habe mid) bei fpaar unb Ohren genommen.

„SBarum baS?" fragte Der Sater, aber eS

mar feilte Slntmort auê mir herauS)ubringett.
„SBart' Si'irfd)li, baS mill id) fd)on hernehmen,"
fagte nun mein Sater unb ohne fid) lange 31t

befimten, ging er juin Sad)bar Saintoni hinüber.
Defjt befam ici Slngft ititb als bie Shttter mir

anfing iit'Shperj jtt reben, befannte id) unter oieleit
Streuten meine Sïiffetat.
„Sïigili, SDÎigili!" fagte
bie SÔÏittter, „ba |aft bu

öppiS recf)t SöfeS ge«

mad)t. Stehlen ift eine

Sititbe, eine fernere
Sihtbe. O bu armer

Stropf, memt bu ein

Schelm abgeben folfteft
2Bie mancher hat mit

roeitiger angefangen, als
bit, unb ift ilt'S 3ud)t=

|auS gefoinmeit, ober

gar au beu ©algeit. ®u
armeS Sittb, mcld)en

Summer machft bu unS
©tent! S3ie ntüffett

unS fdfämen, menu bie

fente mit beu Fingern
auf ttnS jeigen uni
fageit, fie haben bext

Snob 311 einem Scheint

erlogen. SOfacf; unS
bod) bie Sd)anbe nicht."

©abei traten il)r bie

Suchten in bie Slugen
unb als bie SDÎeitfcbi bie Sïutter brieggeit faheit,
fingen fie and) alle ait 51t flennen ttnb 31t heulen
unb ich fcblitd)3te mit ihnen, baff eS gitnt (£r=

barmen mar.
SBähveitbbem mir baS Sîonjcrt aufführten,

taut ber Sater jur ©i'tre hereiu- ®in Slicf
auf feilt joritigcS ®efid)t oerfüitbete baS brol)enbc
llitmetter. (Sr heftätigte nach ©oniS SluSfage
mein Sergcljeit ititb nun folgte baS Strafgeridft.
©ie 9îute ging fd)ier in Füfeit, fo meifterhaft
haubhabte er fie ititb am Slbeitb muffte id) beit

beiben alten Dumpfer», ber flehten Seronifa nttb
ber frummen üKonifa, fniefatlig Slbbitte tun
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zuschluckeu, aber der Zieger würgte mich entsetzlich,
ich mutzte schier daran ersticken. Endlich gab es

Luft, ich erhob ein fürchterliches Geschrei und
schaute mich nach meinem Angreiser um, — denn
ich glaubte schon, der lebendige Gottseibeiuns
halte mich am Kragen. Da stand hinter mir
unser Nachbar, der sieben Scheiter lange Raintoni,
gewöhnlich nur die Feuerleiter genannt, und gab
mir im Augenblicke, als ich mich nach ihm
umwandte, eine so gesalzene Maulschelle, daß ich
das Feuer im Elsaß zu sehen meinte. „Wart
du Schclmenbuob! — Du Luuskerli, ich will dich
lehren einbrechen und stehlen, du unverschämter
Spitzbnvb!" Entsetzt

fiel ich auf meine Knie
und bat um Gnade,

aber die lauge Feuerleiter

ließ mich nicht los,
sondern ritz mich mit

einen? Ruck in die Höhe,
drehte mich der Türe
zu, gab mir mit der

Faust einen Puff in
den Rücken, so daß ich

förmlich zu der

aufgebrochenen Türe
hinausflog, begleitet von

einem merklichen Fußtritt,

dem? er mir mit
seinen? langen Beine

nachsandte.
Wie eine Katze

schwang ich mich auf
das Holzschuppendäch-

lein, kletterte im Schreck
darüber hinauf und rettete

mich in die Kammer,
wo ich geschwind das

Fenster schloß, damit die

Feuerleiter mich nicht auch hier erreiche.

Hinter den? Vorhänglei?? hervor schaute ich

dem lange?? Raintoni zu, wie er unten in der
Küche die Türe schloß, den Riegel wieder
vorschob mit seine?? klafterlangen Beinen über den

Gartenhag und zu der neben seinen? Hause
stehende?? Holzhütte zurückkehrte. Jetzt konnte
ich mir alles erklären. Der Raintoni war in
seiner Holzhüttc mit Holzspaltcn beschäftigt
gewesen und hatte mir durch die Sparren hindurch
zugeschaut.

Gegen Abend kamen meine Eltern und
Geschwister zurück. Sie sahen meinen verweinten

„Wart du Cchctmeiibuob!"

Augen sofort an, daß etwas vorgefallen sein

mutzte und mein Vater nahn? mich gehörig in's
Examen. Ich wollte lange nichts bekennen, bis
der Vater die Rute hinter dem Spiegel hervor-
laugtc, — da beichtete ich und stiglete, der Raintoni

habe mich bei Haar und Ohren genommen.
„Warum das?" fragte oer Vater, aber es

war keine Antwort aus mir herauszubringen.
„Wart' Bürschli, das ivill ich schon vernehmen,"
sagte nun mein Vater und ohne sich lange zu
besinnen, ging er zu??? Rachbar Raintoni hinüber.

Jetzt bekam ich Angst und als die Mutter mir
anfing i??'s Herz zu reden, bekannte ich unter viele??

Träne?? meine Missetat.
„Migili, Migili!" sagte
die Mutter, „da hast du

öppis recht Böses
gemaecht. Stehlen ist eine

Sünde, eine schwere

Sünde. O di? armer
Tropf, wenn du ein

Schelm abgeben solltest!
Wie mancher hat mit

weniger augefangen, als
du, und ist in's Zuchthaus

gekommen, oder

gar an den Galgen. Di?
armes Kind, welchen

Kummer machst du uns
Eltern! Wie müssen

uns schämen, wenn die

Leute mit dei? Fingern
auf uns zeigen und
sagen, sie haben den

Buob zu einen? Schein?

erzogen. Mach uns
doch die Schande nicht."

Dabei traten ihr die

Tränen in die Augen
und als die Meitschi die Mutter brieggen sahen,

fingen sie auch alle au zu flennen und zu Heuleu
und ich schluchzte mit ihnen, daß es zum
Erbarmen war.

Währenddem wir das Konzert aufführten,
käm der Vater zur Türe herein. Ein Blick
auf sein zorniges Gesicht verkündete das drohende
Unwetter. Er bestätigte nach Tonis Aussage
mein Vergehe?? und nun folgte das Strafgericht.
Die Rute ging schier ii? Fetzen, so meisterhaft
handhabte er sie und an? Abend mußte ich den

beiden alten Jumpfern, der kleinen Veronika und
der krummen Monika, kniefällig Abbitte tun



unb trticfj bann [ofort, oïnte Sadjteffen in'!
Sett legen.

@o mat id) abermal! um bie ©jnetlelifuppe
gefommen, batte aber bafi'tr eine aitbere eingebrocft,
bie midj nocl) lange brannte, aber nidjt im Ipal!,
fonberu auberlmo. ©ie erhaltene Seftion
mar jtarf, aber oerbicnt unb für mid) ein mal)t'e!
©lud. ®ie Züchtigung unb itodj mehr bie

Sial)ituitg meiner SOÎutter madjten auf mid) einen

folgen ©inbrucf, bag id) für meinen Lebtag
einen tjeilfamen ©djrecfen oor bent ©teilen be=

tarn unb nie, nie mehr, — icb barf e! mit
ruhigem ©eroiffen fageit, bal fiebente ©ebot
übertrat. 2ln @elegcnl)eiteu bagu fehlte el i'tb=

rigen! nidjt, wie meine weitere Sebenlgefdjidjte
geigen wirb.

IV. SBie id) 31t Streit in'ö SBirtcitjairö, unb allein triebet

barauS fortging.

3111 id) gut- erfteit bl. Äontmunioit gegangen
mar unb etma ein 3abr fpätcr au! ber ©cbule

entlaffeu mürbe, ba fing id) an, baritbcr nad)=

gubenfen, mie id) mein Srot felber ocrbieneit
tonne unb meinen ©Itern nid)t mehr gur Vaft
fallen muffe. 3d) oerbingte mid) ba|er all
Snedjtlein gum Sadjlidjafper. ©a batte id) el
nid)t ftreng, aber attd) meitig Sohn. — 3d)
muffte bal ©elb bil auf beu lebten Satten ba»

beim abgeben, bal ging mir nidjt immer leid)t.
Suit begann für rnid) bie Zeit ber fog. glegel»
jal)re unb beoor id) ttod) red)t trocfen mar hinter
beit Ob«", begann id) fdjou auf bie 3ßeiberfeite

gu fd)ielen. Seit Ofteru utufjte id) bie Sljriften»
leljre nidjt mcl)r befudjen, bafür fing id) fjübfdjli
an, ber ©odjter meinel Sauern, bei Sadjlidjafper!
Sofeli nadjguftreidjen. 3d) batte beu Stopf ooll
001t beut üD?eitfd)i unb bilbete mir ein, fie einmal

gur grau gu befommeit. Ê! mar @l)afper! eiitgige

Xodjter, unb mir bitten oft ©elegenbeit, neben

eiuaubcr gu arbeiten. ®a! Sofeli mürbe gegen
tuid) immer freunblidjer unb oertrauter.

31m Çerbftmarft erlaubte mir ber Sater, baff
id) attd) hingeben unb für mich einen neuen
tpegel taufen bürfe. 34 ftrid) lange bei beit

oerfdjiebenen ©täuben hemm unb gaffte alle!
ait. ©elo bitte id) feine! mehr, beim bie paar
Säbelt, bie mir ber Sater mitgegeben bide,
maren fdjou längft oerdjrämlet. Sßlojjlidj bc=

gegnetc mir mitten im Solfe bal Sofeli uitb
fobalb cl mid) erblicfte, bangte e! fid) au mid).
„SSigi !" fagte el, „bift ai g'Stärdjt? tpaft
einen guten ©d)icf gemacht unb miHft mir ai

öppi! •djraitien?" „tpab nod) nicht ftarf ge=

baubelt," entgegnete id) unb lachte babei. ©a!
Sofeli midj nicht mehr 0011 meiner ©cite, bitte
mir balb ba, balb bort etma! gu geigen unb mid)

gu fragen, ob bie! ober ba! l)übfd) unb mot)I=

feil fei, unb ob e! biefc! unb jene! taufen folle.
Sluf einmal fragte e! midj, ob id) and) in'!
2Birt!l)au! gebe unb gum ©attg. 3d) erdjlüpftc
ob biefer grage, beu mein Sater bitte e! mir
abfoluti oerboteu, eiitgufebren. ©a! Sofeli mie»

herholte feine grage unb id) ftiglete: id) möge
tteimä nib, e! liege mir nicht! baratt, id) oerfpürc
feine ©luft bagit. ©a lachte mid) ba! Iperlein
au! unb fagte — id) rnüffe nicht fo bluigg unb

fcbeniert fein, id) bürfe midj mol)t aud) geigen

itub bie attbern jungen Surfct)eu geben ja attd)
unb jeber nehme fein Sceitfdji mit fid), ©a
fagte id) gang einfältig: „3d) l)a^e fein 3Jieitfd)i
bei mir." „©0" fagte ba! Sofeli unb rümpfte
bie Safe, „®o, bin id) bir nicht gut genug?
3d) meine, mir Zwei follten einanber feitneu
uitb btt braud)teft bid) meiner nid)t gu fdjämen!"

3efJt fing mir ba! Çerg unter ber SJefte gu

pöperlen au, eine foldje ©prad)e bitte id) nidjt
ermartet, — aber ici) bitte fein ©elb im ©acte,

©aber fagte id): „Sei, id) barf'! bigoplig nicht

magen — ber Sater bat'! mir oerboten." „@o,
fo, 9Sigi, bift bu noch nidjt alt genug, baff bu

bir ein ©djöppli gönnen barfft? ©a! gange

3at)e au! xtub ein muft bu mcrct)eit unb fchaffeit
uitb oerbienft ©elb, mie ßattb. ©ei bodj fein

Ipöfi!" 34 wollte barauf antmorteit : mit beut

Sohne fel)c e! nicht gar fo glängenb au!, —
aber id) befaitit mid) nod) gur rcd)teit 3e't unb
brummte: id) l)ibe bodj nicht int ©initc, eingu»

febreit. Slber ba! Sofeli lieg nicht itadj, gupfte
mich am Srmcl unb nahm mid) auf bie Seite:
„)pefd)t öppä fei! ©elb?" lifpelte e! gang gut»

mütig uitb ici) entgegnete oerbugt: „3«, fei Satjä
mcl)!" ©a langte ba! 9Säbd)eit in beu Sßumper
unb brüefte mir einen günfliber in bie Spaitb

unb fagte: „@ä ba, unb jejjt d)ttnt!"
2Ba! mollte id) itttit anbere! mad)en? 34'

ging mit beut Sofeli in'! gelbe Stetig, 100 bie

©augmitfif luftig erfdjaHte unb mo mau fdjou
001t weitem träblen unb jttigen harte. 3Bir

gingen miteinanber in bie ©aftftube unb e!
mürbe mir fd)ier fct>marg unb blau oor beu

Slugeit, al! c! ait beit ©ifdjeit 001t Seuteit

mimmelte, bie mid) oenounbert anfehauten." ©ang
fd)ücl) fefete id) mich mit meinem Sofeli gu

biuterft neben beit Ofen ait ein ©ifdjli unb

und mich dann sofort, ohne Nachtessen in's
Bett legen.

So war ich abermals um die Chnellelisuppe
gekommen, hatte aber dafür eine andere eingebrockt,
die mich noch lange brannte, aber nicht im Hals,
sondern anderswo. Die erhaltene Lektion

war stark, aber verdient und für mich ein wahres
Glück. Die Züchtigung und noch mehr die

Mahnung meiner Mutter machten auf mich einen

solchen Eindruck, das; ich für meinen Lebtag
einen heilsamen Schrecken vor dein Stehlen
bekam und nie, nie mehr, — ich darf es mit
ruhigem Gewissen sagen, das siebente Gebot
übertrat. An Gelegenheiten dazu fehlte es

übrigens nicht, wie meine weitere Lebensgeschichte

zeigen wird.

IV. Wie ich zu Zweit in s Wirtshaus, und allein wieder

daraus torching.

Als ich zur ersten hl. Kommunion gegangen
war und etwa ein Jahr später aus der Schule
entlassen wurde, da fing ich an, darüber
nachzudenken, wie ich mein Brot selber verdienen
könne und meinen Eltern nicht mehr zur Last

fallen müsse. Ich verdingte mich daher als
Kncchtlein zum Bachlichaspcr. Da hatte ich es

nicht streng, aber auch wenig Lohn. — Ich
mußte das Geld bis auf den letzten Batzen
daheim abgeben, das ging mir nicht immer leicht.
Nun begann für mich die Zeit der sog. Flcgcl-
jahre und bevor ich noch recht trocken war hinter
den Ohren, begann ich schon aus die Weiberseite

zu schielen. Seit Ostern mußte ich die Christenlehre

nicht mehr besuchen, dafür fing ich hübschli

an, der Tochter meines Bauern, des Bachlichaspers
Roseli nachznstrcichcn. Ich hatte den Kopf voll
von dem Meitschi und bildete mir ein, sie einmal

zur Frau zu bekommen. Es war Chaspers einzige

Tochter, und wir hatten oft Gelegenheit, neben

einander zu arbeiten. Das Noseli wurde gegen
mich immer freundlicher und vertrauter.

Am Herbstmarkt erlaubte mir der Vater, daß
ich auch hingehen und für mich einen neuen
Hegel kaufen dürfe. Ich strich lange bei den

verschiedenen Ständen herum und gaffte alles
an. Geld hatte ich keines mehr, denn die paar
Batzen, die mir der Vater mitgegeben hatte,
waren schon längst verchrämlet. Plötzlich
begegnete mir mitten im Volke das Roseli und
sobald es mich erblickte, hängte es sich an mich.

„Migi!" sagte es, „bist ai z'Märcht? Hast
einen guten Schick gemacht und willst mir ai

öppis chramen?" „Hab noch nicht stark
gehandelt," entgegnete ich und lachte dabei. Das
Roseli wich nicht mehr von meiner Seite, hatte
mir bald da, bald dort etwas zu zeigen und mich

zu fragen, ob dies oder das hübsch und wohlfeil

sei, und ob es dieses und jenes kaufen solle.

Auf einmal fragte es mich, ob ich auch in's
Wirtshaus gehe und zum Tanz. Ich erchlüpfte
ob dieser Frage, den mein Vater hatte es mir
absolnti verboten, einzukehren. Das Roseli
wiederholte seine Frage und ich stiglete: ich möge
neiwä nid, es liege mir nichts daran, ich verspüre
keine Glust dazu. Da lachte mich das Herlein
aus und sagte — ich müsse nicht so blnigg und

schmiert sein, ich dürfe mich wohl auch zeigen

und die andern jungen Burschen gehen ja auch

und jeder nehme sein Meitschi mit sich. Da
sagte ich ganz einfältig: „Ich habe kein Meitschi
bei mir." „So" sagte das Roseli und rümpfte
die Nase, „So, bin ich dir nicht gut genug?
Ich meine, wir Zwei sollten einander kennen

und du brauchtest dich meiner nicht zu schämen!"
Jetzt sing mir das Herz unter der Weste zu

pöperlcn an, eine solche Sprache hatte ich nicht
erwartet. — aber ich hatte kein Geld im Sacke.

Daher sagte ich: „Nei, ich darf's bigoplig nicht

wagen — der Vater hat's mir verboten." „So,
so, Migi, bist du noch nicht alt genug, daß du

dir ein Schöppli gönnen darfst? Das ganze

Jahr aus und ein must du wcrchc» und schaffen

und verdienst Geld, wie Laub. Sei doch kein

Hösi!" Ich wollte darauf antworten: mit dem

Lohne sehe es nicht gar so glänzend aus, —
aber ich besann mich noch zur rechten Zeit und
brummte: ich habe doch nicht im Sinne,
einzukehren. Aber das Roseli ließ nicht nach, zupfte
mich am Ermcl und nahm mich auf die Seite:
„Hescht öppä keis Geld?" lispelte es ganz
gutmütig und ich entgegnete verdnzt: „Ja, kei Batzä

meh!" Da langte das Mädchen in den Pumper
und drückte mir einen Fünflibcr in die Hand
und sagte: „Sä da, und jetzt chum!"

Was wollte ich nun anderes machen? Ich
ging mit dem Roseli in's gelbe Kreuz, wo die

Tanzmusik lustig erschallte und wo man schon

von weitem träblen und jnizen hörte. Wir
gingen miteinander in die Gaststube und es

wurde mir schier schwarz und blau vor den

Augen, als es an den Tischen von Leuten

wimmelte, die mich verwundert anschauten.' Ganz
schüch setzte ich mich mit meinem Roseli zu
hinterst neben den Ofen an ein Tischli lind
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beftcllte eine .patbe 3ioten unb eiite portion
Stapfen.

?ïnfaitgê fdjauteu wir beit geuteit ein Scpupti
jit unb traitfen bann unb wann ein Scpli'tcfli
iRoteit, nad)bem wir toréer angeputft fatten.
Der 2Bein erwärmte mid) allntäplig unb icp ftitg
pi'tbfcpeli ait, gefpracfeig jit werben. Dag gefiel
bem 9îofeti unb eg fud)te mir immer ntepr
®ttrafd)i ju mad)cit itub fepenfte fleißig ein.

„Seist wollen wir bann Mincit ntadien!"
fagte eg. „®elt, 2Rigi, eilt Däitjli frf;abet nieptg!"
Da würbe id) abertttalë ftußig, bentt id) wußte
Wol)l, wie fd)limm eg mit meiner Daitjfuitft be=

fteltt war, unb Wollte
mit bem Suwort nid)t
£)erauâritcfen. 2ßie id)
fo oor mid) l)inftierte

ttttb ttid)t wußte, wag
fagett, fupr bag tïîofeli ait
meiner Seite erfcprocfeu

jufantmen nnb gab mir
einen fSttitgg, eg patte

beit Sater unter ber

Xüre crfd)ciiteu gefepen.

î)icfer patte eben Umfbpau
gepalten in ber Stube
unb ititg beite crblicft.
SRir lief cg eigfalt über
ben Süden unb id) meinte
eg ntitffe mir g'fcpwiitben,

alg id) ptoßlicp beit

Sacplicpafper auf ung
jitfontmett jap. Sept

ftaiib er oor ttitg uitb
maepte Slugett, wie $euer=
räbli. „So, fo!" fagte

er itaep einer furgeit
^ßaufc. „So, fo! S'tnbe

id) ettep beibe pier im „-So, fo. g-inb' id) c:

Söirtgpaug? S4 faß wie auf glitpeuben Soplen
unb auep bag dtofeli war g'tob oerlcgen, befonberg
alg eg fap, wie oie Öeute anfingen, ung ipre
Slufmerïfainfeit git fepenfen unb eittaitbcr iit bie

Opren jtt lifpeln.
„Sater, wollt ipr mitpalteu? SJollt ipr

uiept auep (Sing trinfen?" fagte id) ettblicp.

„Die ?uft bajtt oergept einem, wcitit man euep

jioei fiept," entgegnete ber Sadflidpfper fpöttifep.
„Sofeli, triuf aug, wir wollen mit einanber peint,
bag ifi bag ©efepeibefte." SBag wollte bag SDieitfcpi
auberg tun? 3um ®efpotte war eg fcpou gc=

Werben, barum ftanb cg auf, frebgrot im ©efiept

unb trippelte beut Sater ltad), ber mit langen
Schritten beit Slttgweg fuepte. 3d) war gang
oertattert, pättc id) nur iit beit ©oben pineim
feplüpfen fönnen 2llg id) wieber etwa» rttpiger
geworben, ließ id) bag iReftleiit iit ber ©uttere
ftepe, gaplte mit bem günfliber meine 3cd)e ttttb
ftriep baoon.

3um Sacplicpafpet gu gepeit patte id) tiefen
Slbenb nicht ntepr bag ©urafcp, icp war ja bei

ipm bod) nur aufm Daglopn, unb feplief ge=

wöpitlid) bapcini. Dort fagte id) natiirlicp nieptg
ooit beut, wag mir begegnet war, alg icp aber
im sSett lag, faut icp feinen Scplaf, immer fap

icp beit Sadflicpafper
oor mir mit feinen ®loß=

angeit uitb icp apnte
wopl, baß fiep ein Un=

Wetter über mid) 511=

fammeugiepe.
2lm aubern 3)i orgert

fcplid) id) mit gitternbem
fpergeit unb fcplottrigeu

Seilten beg Sacpli=
epafperg gu. Sllg icp

miep beut fpattfe näperte,
fap icp bag fRofeli am

g-eitfter ftepeit, aber

gleitig wieber wegfpritigeit,
al» eg miep fommen

fap, — icp merfte nur,
baß cg ftarf oerbrieggete
Slugeit patte.

2luf bent Sorläubli
ftanb ber Sacplicpafpcr,
icp fap ipm gleich au,
baß ber Sarometer auf
Sturm ftanb. „SRigi"

fepnaugte er miep an,
ltd) t)ier int StMrtspauG!" „btt faitltft wieber feprt

macpeit, icp brauep' bid) nicht ntepr. Du ltimmft
bid) meiner tpaugpaltung g'oiel ait. SBenit icp bir
raten faitit, fo laß mir iit 3ufuuft bag iRofcli
gepeit, ober icp reoe mit bir ein aitbcreg ÎBôrtli!
ipaft oerftanbe?"

Sep ftanb ba, wie eine g'ftocpne ©eiß, brepte
an meinem .pu! permit uitb wollte eine Antwort
ftiglen, aber ber Gpafper war fd)Oit int tpaufc
oerfcpwuitben uitb patte bie Di'ire jug'fcplept. Da
blieb mir nieptg aitbcreg übrig, alg mid) auf
beit peintioeg 51t macpeit. tßreffiert pat eg mir
niept, beim id) grübelte barüber uod), wag wopl
Sater uitb Stutter gut- Sacpe fagett würben unb
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bestellte eine Halbe Noten und eine Portion
Krapfen.

Anfangs schauten wir den Leuten ein Schutzli
zu und trauten dann und wann ein Schlückli
Roteil, nachdem wir vorher angeputst hatten.
Der Wein erwärmte mich allmählig und ich fing
hübscheli an. gesprächig zu werden. Das gefiel
dem Noseli und es suchte mir immer mehr
Gnraschi zu machen und schenkte fleißig ein.

„Jetzt wollen wir dann Einen macben!"
sagte es. „Gelt, Migi, ein Tänzli schadet nichts!"
Da wurde ich abermals stutzig, denn ich wußte
wohl, wie schlimm es mit meiner Tanzkunst
bestellt war, und wollte
mit dem Jawort nicht
herausrücken. Wie ich

so vor mich hinsticrtc
und nicht wußte, was
sagen, fuhr das Roseli an
meiner Seite erschrocken

zusammen und gab mir
einen Pnngg, es hatte

den Pater unter der

Türe erscheinen gesehen.

Dieser hatte eben Umschau

gehalten in der Stube
und uns beide erblickt.

Mir lief es eiskalt über
den Rücken und ich meinte
es müsse mir g'schwinden,

als ich plötzlich den

Bachlichasper aus uns
zukommen sah. Jetzt

stand er vor tins und

machte Augen, wie Feuer-
rädli. „So, so!" sagte

er nach einer kurzen
Pause. „So, so! Finde
ich euch beide hier im „So, so. Find' ich o

Wirtshaus? Ich saß wie auf glühenden Kohlen
und auch das Noseli war z'tod verlegen, besonders
als es sah, wie die Leute anfingen, uns ihre
Aufmerksamkeit zu schenken und einander in die

Ohren zu lispeln.
„Pater, wollt ihr mithalten? Wollt ihr

nicht auch Eins trinken?" sagte ich endlich.

„Die Lust dazu vergeht einem, wenn man euch

zwei sieht," entgegnete der Bachlichasper spöttisch.

„Noseli, trink ans, wir wollen mit einander heim,
das ist das Gescheideste." Was wollte das Meitschi
anders tun? Zum Gcspötte war es schon

geworden, darum stand es auf, krebsrot im Gesicht

und trippelte dem Vater nach, der mit langen
Schritten den Ausweg suchte. Ich war ganz
vertattert, hätte ich nur in den Boden
hineinschlüpfen können! Als ich wieder etwas ruhiger
geworden, ließ ich das Restlein in der Gnttcre
stehe, zahlte mit dem Fünfliber meine Zeche und
strich davon.

Zum Bachlichasper zu gehen hatte ich diesen
Abend nicht mehr das Gnrasch, ich war ja bei

ihm doch nur ans'm Taglohn, und schlief
gewöhnlich daheim. Dort sagte ich natürlich nichts
von dem, was mir begegnet war, als ich aber
im Bett lag, fand ich keinen Schlaf, immer sah

ich den Bachlichasper
vor mir mit seinen Glotzaugen

und ich ahnte
wohl, daß sich ein

Unwetter über mich
zusammenziehe.

Am andern Morgen
schlich ich mit zitterndem
Herzen und schlottrigen

Beinen des Bachli-
chaspcrs zu. Als ich

mich dem Hause näherte,
sah ich das Noseli am

Fenster stehen, aber

glcitig wieder wcgspringen,
als es mich kommen

sah, — ich merkte nur,
daß es stark verbrieggete
Augen hatte.

Auf dem Pvrläubli
stand der Bachlichasper,
ich sah ihm gleich an,
daß der Barometer auf
Sturm stand. „Migi"

schnauzte er mich an.
uch hier im Wirtshaus!" „du kannst wieder kehrt

machen, ich brauch' dich nicht mehr. Du nimmst
dich meiner Haushaltung z'viel an. Wenn ich dir
raten kaun, so laß mir in Zukunft das Roseli
gehe», over ich rede mit dir ein anderes Wörtli!
Hast verstände?"

Ich stand da, wie eine g'stochne Geiß, drehte

an meinem Hut herum und wollte eine Antwort
stiglen, aber der Chasper war schon im Hause
verschwunden und halte die Türe zug'schlctzt. Da
blieb mir nichts anderes übrig, als mich auf
den Heimweg zu machen. Pressiert hat es mir
nicht, denn ich grübelte darüber nach, was wohl
Pater und Mutter zur Sache sagen würden und



mein Jperj ratfdjte mir immer weiter t)ina6.
©ie ein geprügelter fntitb fdjlid; id) ntid) in'g
§aug. ©ottlob! ber ÜSater war nid)t bapeirn.
®a fdmttete id) ber [Kutter mein Çerj aug
unb fagte ihr alleg, wag vorgefallen war. Sic
hörte mir fdjweigenb 31t, bann fagte [te: „®u
bift ein rechter i'ö^Ii gewefctt, bajt bu bid) fo
ïjaft verbänbeln laffett. ©eift, wenn'g ber 33ater

befohlen bat, fo bätteft bit folgen folleit, ba baft
bu jetjt bie ©träfe bafi'tr! 316er tu jefct nid)t
fo wüft begwegen! ©as 916ft bätteft bit einäwäg
nie befommcn unb eg ift beffer, baff il)r nod)
bei 3e'ten augeinanber gefommett ftnb. Söeint

33ater will td) fd)on ein guteg ©ort für bid)
einlegen, ©ir fömtett bid) balfeim aud) brauchen
unb wegen ben paar Satten, bie bit beim 23ad)li=
cf»afper oerbient bätteft, werben wir nid)t jtt ©ruitbe
geben!"

@o betrog fid) bag Unwetter ttttb alê ber
SSater heimfam, lief bie @ad)e itid)t fo fdjlimm
ab, alg id) mir vorgeftellt fatten. (ïr tonnte
beu töad)lid)afper nid)t leiben ttttb batte fd)0tt
lange etwag gegen ibn. 3d) blieb alfo babeittt,
balf beut 93ater beim ©djnapgbremteit uitb ging
gelegcntlid) ba unb bort auf beit ©aglobn. 3m
©pätfontmer gruben wir auf beit 21lpen ©ttrgclit,
befonberg (Snjianeit, aug beiteit wir bag gefliehte

@n$eitfd)itap3 bereiteten unb teuer oerfauften.

V. 2ßie id) auf ben ©ebanfen faut, in bie grernbe ju geben

unb wie id) mid) baffeint oeraBfdftebete.

(Sê war im @pätl)crbft, alg eilte» £ageg
betratet' itnb id) im ©5aloe eilte 33ud)e fällten, ber

9M)eitmad)er Sunji balf ung babei. 3(uf einmal
fagte ber Sttitji 311 meinem rater: ,,©a§ willft
bu beu eigentlich mit all beinen Söttbcn anfangen?
'g ift fd)ab baff bu nicht beinen Slelteften, beit

SQcigi in bie ©elt hütaugfebideft, bort tonnte er
fein ©li'td machen. ©ein ©rotjeubang feine
Sßubcn haben in ©cutfd)lanb brauten füruehme
[ßläfee gefunben unb oiel ©elb gemacht, fie würben
utn feilten tpreiâ mehr bciiiifoinmcit. ©djoit im
©ätt brauffen ober int güribiet gibt eg gute
©teilen big genug, ©apperlubi, bag wäre öppig
für beit [Kigili 3d) wette meinen Sïopf baran,
baff er in ein paar 3«breit ®elb verbiente wie

fpeu !" 2tlg id) ba» hörte fperrte id) SKaul unb
Kafc auf, ber rater aber fchüttelte ben Sopf unb
fagte nid)t» baju. Dîacb einer ©eile ntad)te fid)
ber 8111131 ait mid) unb fagte: „©apperlubi!
©emt ici) folcbe Straft uitb 'g UJfattl voll 3äbue
hätte, wie bu, id) bliebe feinen halben ïag mehr

hier im 8anbe, bigolig! 21bcr id) bitt fdfon
etwa» 31t alt ba3n. — 3a. ja [Kigili @lau6'
mir'g nur, id) wollte eilten ©djid machen, wenn
id) bich wäre, bigolig!" 3'd) wufjte beut öttitgi
nid)ts 31t antworten, aber bie ©adie brol)lte mir
immer int Stopf herum. 2llg wir heintgingett
unb ber ^funji ftd) oerabfd)iebet hatte, ffattb ber

93ater auf einmal ftille unb fagte, iitbent er mid)
fd)arf aublidtc: „fKigi, wag fagft bu 31t beut,
Wag ber 8un3i bir oorgefd)lagcn hat? ©ag
meiuft, hätteft 8uft ba^tt ?" — „©enit'g nur
auf mich attfätuc," fagte id), „fo wäre id) balb
int Keinen."

31m Slbcnb hatte ber rater mit ber SDîutter

noch lang allein 31t rebett. ©cg anberu ïagcg
fah id) il)r ait, baff fie geweint hatte, fie hatte rote
kugeit unb rebete nicht oiel. 3lm Sonntag tant
ber 8uit3i 311 ung, fof ort würbe bie grentbe
wieber attf'g ïapet gebracht. „3d) hätte bigolig,
faft 8uft aud) mitzugehen, wenn ber SDîigi 3U

verreifen entfdjloffen ift," fagte ber 91ccbcuntad)cr.

„SDîit bent SSerbienft ift'g hier 31t 8aitbe nidjtg.
SDîigi, mad) bu beiit ©iinbeli, wir wollen 311=

famnteit Verreifen!"
3d) war balb einverftanoen, ber rater gab feine

3uftimnuing, bie [Kutter aber ging jur ©tube
hinaus unb brieggete, — benn fie burfte beut

23ater nicht wiberfpre'djeit. ©ogleid) würbe ver*
abrebet, wann wir verreifen wollten, „(Sitte
Kadit, ici) gehe iu'g Xirol!" l)icfi ^ bei mir,
id) meinte, ber Spinimcl hange Voll 33afjgeigeit
unb id) habe mein ©lüd int ©ad.

3m ©ftober wollten wir beit ©cg unter
bie 5'üfje nehmen, vorher aber wüu[d)tc id) nod)

babeim mein Kamengfeft 3U feiern. 3"' ©eifte
ftetlte id) mir fdfon vor, wie id) ttad) ein paar
3ahreit alg ein reicher SDZamt heimfebren uitb
beut töacblidfafper einen ©ad voll ©olbftüdli
unter bie Kafe halten unb ttm'g Kofeli anhalten
wolle, — aber woblweiglid) lief) id) einftweilen noch

liicptg bavon verlauten. ,,©ir wollen bei Kadjt
uitb Siebel fort," fagte ber Cititzi, „eg braucht
uitg uiemanb itacl^ugaffeu 30iad)c biet; reifefertig,
[Kigili 33raud)ft nid)tg weiter, alg eilt paar
gute @d)uhe unb einen feften ©tedeu. "

©ir feierten itod) iit aller ©tille beit 9icntigiS=
tag ; ber rater hatte ein paar -Kaff SDÎoft holen
laffett, babei tränten wir 3lbfd)icb. ©ie [Kutter
war fdfmeigfam, fie tonnte bie ©räum febier

nid)t verbergen, knt 2lbcnb mad)tc fie mir itod)
bag Sïreu3 auf bie ©tinte, wie fie'g febcit Slbcnb

beit Sîiuberit 3U tun pflegte ; id) uterfte cg fd)oit,

mein Herz rutschte mir immer weiter hinab.
Wie ein geprügelter Hund schlich ich mich in's
Hans. Gottlob! der Vater war nicht daheim.
Da schüttete ich der Mutter mein Herz aus
und sagte ihr alles, was vorgefallen war. Sie
hörte mir schweigend zu, dann sagte sie: „Du
bist ein rechter Löhli gewesen, daß du dich so

hast verbändeln lassen. Weist, menu's der Vater
befohlen hat, so hättest du folgen sollen, da hast
du jetzt die Strafe dafür! Aber tu jetzt nicht
so wüst deswegen! Das Rösi hättest du eiuäwäg
nie bekommen und es ist besser, daß ihr noch
bei Zeiten auseinander gekommen sind. Beim
Vater will ich schon ein gutes Wort für dich

einlegen. Wir können dich daheim auch brauchen
und wegen den paar Batzen, die du beim Bachli-
chasper verdient hättest, werden wir nicht zu Grunde
gehen!"

So verzog sich das Unwetter und als der

Vater heimkam, lief die Sache nicht so schlimm
ab, als ich mir vorgestellt hatten. Er konnte
den Bachlichasper nicht leiden und hatte schon

lauge etwas gegen ihn. Ich blieb also daheim,
half dein Vater beim Schnapsbrenncn und ging
gelegentlich da und dort auf den Taglohn. Im
Spätsommer gruben wir auf den Alpen Wurzeln,
besonders Enzianen, aus denen wir das gesuchte

Enzenschnaps bereiteten und teuer verkauften.

V. Wie ich auf den Gedanke» kam, in die Fremde zu gehen

und wie ich mich daheim verabschiedete.

Es war im Spätherbst, als eines Tages der

Vater und ich im Waloe eine Buche fällten, der

Rechenmacher Lunzi half uns dabei. Auf einmal
sagte der Lunzi zu meinem Vater: „Was willst
du den eigentlich mit all deinen Buben anfangen?
's ist schad daß du nicht deinen Aeltesten, den

Migi in die Welt hinausschickest, dort könnte er
sein Glück macheu. Dem Grotzenhans seine

Buben haben in Deutschland drunten fürnchmc
Plätze gefunden und viel Geld gemacht, sie würden
um keinen Preis mehr heimkommen. Schon im
Gäu draußen oder im Züribiet gibt es gute
Stelleu bis genug. Sappcrludi, das wäre öppis
für den Migili! Ich wette meinen Kopf daran,
daß er in ein paar Jahren Geld verdiente wie

Heu!" Als ich das hörte sperrte ich Maul und
Rase auf, der Vater aber schüttelte den Kopf und
sagte nichts dazu. Nach einer Weile machte sich

der Lunzi an mich und sagte: „Sappcrludi!
Wenn ich solche Kraft und 's Maul voll Zähne
hätte, wie du, ich bliebe keinen halben Tag mehr

hier im Lande, bigolig! Aber ich bin schon

etwas zu alt dazu. — Ja, ja Migili! Glaub'
inir's nur, ich wollte einen Schick machen, wenn
ich dich wäre, bigolig!" Ich wußte dem Lunzi
nichts zu antworten, aber die Sache drohlte mir
immer im Kopf herum. Als wir heimgingen
und der Lunzi sich verabschiedet hatte, stand der

Vater auf einmal stille und sagte, indem er mich
scharf anblickte: „Migi, was sagst du zu dem,
was der Lunzi dir vorgeschlagen hat? Was
meinst, hättest Lust dazu?" — „Wenn's nur
auf mich ankäme," sagte ich, „so wäre ich bald
im Reinen."

Am Abend hatte der Vater mit der Mutter
noch lang allein zu reden. Des andern Tages
sah ich ihr an, daß sie geweint hatte, sie hatte rote

Augen und redete nicht viel. Am Sonntag kau:

der Lunzi zu uns, sofort wurde die Fremde
wieder auf's Tapet gebracht. „Ich hätte bigolig,
fast Lust auch mitzugehen, wenn der Migi zu
verreisen entschlossen ist," sagte der Rcchcnmachcr.

„Mit den: Verdienst ist's hier zu Lande nichts.

Migi, mach du dein Bündeli, wir wollen
zusammen verreisen!"

Ich war bald einverstanden, der Vater gab seine

Zustimmung, die Mutter aber ging zur Stube
hinaus und brieggete, — denn sie durfte dem

Vater nicht widersprechen. Sogleich wurde
verabredet, wann wir verreisen wollten. „Gute
Nacht, ich gehe in's Tirol!" hieß es bei mir,
ich meinte, der Himmel hange voll Baßgeigen
und ich habe mein Glück im Sack.

Im Oktober wollten wir den Weg unter
die Füße nehmen, vorher aber wünschte ich noch

daheim mein Namensfest zu feiern. Im Geiste

stellte ich mir schon vor, wie ich nach ein paar
Jahren als ein reicher Mann heimkehren und
dem Bachlichasper einen Sack voll Goldstückli
unter die Nase halten und um's Roseli anhalten
wolle, — aber wohlweislich ließ ich einstweilen noch

nichts davon verlauten. „Wir wollen bei Nacht
und Nebel fort," sagte der Lunzi, „es braucht
uns niemand nachzugaffen! Mache dich reisefertig,

Migili! Brauchst nichts weiter, als ein paar
gute Schuhe und einen festen Stecken."

Wir feierten noch in aller Stille den Rcmigis-
tag; der Vater halte ein paar Maß Most holen
lassen, dabei tranken wir Abschied. Die Mutter
war schweigsam, sie konnte die Tränen schier

nicht verbergen. Am Abend machte sie mir noch

das Kreuz auf die Stirne, wie ste's jeden Abend
den Kindern zu tun pflegte; ich merkte es schon,
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it)vc .jpaitb gitterte babei. ©ie legte mir auep

nod) ein neueg ©captilier ait uitb gab mir
manche gute tfepre. 3'd) folle boef) nie oergeffeit,
fagte fie, bag SDlorgen* mxb Slbenbgebet gu oer=

richten, am Sonntag fleißig in ben (Sottegbienft
gu getreu, ©oitberpeitlicp folle ici; bod) um ®otteg=
milieu bag fiebente ®ebot nie übertreten uitb
brau beulen, mag mir früher cinft begegnet fei,
uub mag id) SBater uub SOcittter gu galten Oer*

fprodjcn l)ättc. ©er inner mar and) gang ge*

rül)rt. tär briiefte mir eine ®ulbi in bie tpaub
uub fagte ootl SEBepmut: „SDÎigi, bu gel>ft jept
fort, id) meiß felber nid)t motjin uub bu ebeitfo*

menig, b'biiet biet) ®ott
uub fomm mieber g'funb
unten. |)ab' (Sott oor
fingen uub l)üte biet) oor

fd)led)ten Samcrabeu.
©ran feinem ©'fiept, big
bit'g feuitft ; cg gibt gnug

Spitzbuben, beneit cg

fyreiibc maepen mürbe,
einen jungen ïDtenfcpat

gu oerberbeu." — 3<p
fonutc uid)tg barauf er*
miebern, mein fperg mar

meid), mie SDcaianfeii,
uub unter ©d)Iud)gen

oermodjte id) nfcptg per*
oorguftigleit, alg bie

îôorte: „3a, ja 93ater !"
uub in meinem 3'»"ern

ballte eg mut): „3a,
Safer !"

(bg mar fd)oit fpät,
alg mir gu Seite gingen,
id) f'omite uid)t fdplafen.
Alg id) bad)te, ber fOior*

gen mi'tffe balb anbred)cit,
ftaitb ici) I)i'tbfcl)c[i auf, maepte mein Üleigfäcfli
gmeg uub fd)iicp auf ben 3epat •» bie ©tube
l)iuab. 93alb barauf l)övte id) ait ber ©itre
flopfen unb fteefte ben Stopf gum fünfter piuaitg.
©er ßuitgi ftanb oor bem jpaufe unb fragte, ob

id; griift fei. ©ie äftutter patte mid) and) fepott

gepört; fie uub ber Sater fameit au» Oer Sammer
uub gaben mir uodj einmal bie ipaub. „üfutt
beim, in ©otteg Üiameit, fo gel)'" fagte ber

93ater, bie DXutttcr aber patte bie ©epeibe oor
beut ©efiept, unb fonutc niept rebeit. „S'püet
©Ott, Sater, SDÎutter!" fagte id) nod) unb reiepte

ipneit guilt letztenmal bie Apaub, ©ie ©reinen

ff 1906

n'hiiet t&ott, lîatev, Dîuttcv!" fagte id) nod)

rollten mir über bie Sacfen pinab, icp uapm bag

Üteigfätfli über bie Acpfcl uub manberte in ber

3)torgeubümmerung mit bem Suitgi gum ©orfe
piitaug.

g-riil) am üDlorgett mareit mir am ©ee mtb
ließen ung in einem ©epifftein naep Srumteit
piuüber flößen. Sou ba ging» raeiter über bat
fpaggat d'iitftebeln git. ©otmüb fameit mir bort
ait uub feprten in ein SBirtgpaug ein. Am
aitberu SCRorgen mollte icp friip iit bie Sircpe
pinauf uub bie Anbacpt maepen, ber tiungi aber

brepte fiep im 93ett um unb fagte, eg fei ipm
ltod) gu früpe, er femme fpäter naep; icp pèitte

aber lange auf ipn mar*
ten tonnen, ©o ging
icp allein unb mar fepier

außer mir ooll (Sprfurcpt
uub ©tauneit, alg icp bie

gemaltig große, perrlicpe
Sircpe betrat. Anbädjtig
fniete icp oor ber ©na*
beufapetle auf ben 5öobeu

uub betete gur lieben

©ottegmutter, baff fie

mid) auf meiner Üöau*

berfepaft begleiten uitb
befepützen möge. (§g

mitrbe mir uaepper mopler
um'» bperg, je länger uitb

je eifriger icp betete,

©rauf ging icp in bie

Scicptfapelle gur Seicpt
uub empfing bie peilige
Soiitmunioit, mie'g mir bie

gute üJcutter aufgetragen
uub icp gu palten Oer*

fprocpcit patte. üladfbent
id) noep eine Zeitlang
gebetet uub eine pl. fUîeffe

augepört patte, ging icp iit'g SBirtgpaug gitri'tcf,
ba traf icp bat Suitgi pintcr einem ©lägcpeu
©cpnapg. 3;d) beftellte für mid) eine SDcilcpfuppc
nub alg id) mid) gefättigt patte, gegen mir beibe

bau ©t. ©allifdfeit git uub fameit nad) Ugitad)
uitb über bat Dïicfeit iit'g ©oggenburgifepe piitein.
3'U ber Ücape oon SBattropl patte Öttngi Sefaunte
mtb auf ipr Sermcnben bef'aineu mir bei einem

®auer Aufteilung.
3:ni ©oggenburgifepat ging eg ung iticpt

fcplecpt, bau Vttitgi aber mollte eg bort gang unb

gar niept gefallen. @r fagte, bie Arbeit fei ipm
ba git ftreng, bie Soft gu fdpmal uub ber Soptt
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ihre Hand zitterte dabei. Sie legte mir auch

noch ein neues Scapnlier an und gab mir
manche gute Ähre Ich solle doch nie vergessen,

sagte sie, das Morgen- und Abendgebet zu
verrichten, am Sonntag fleißig in den Gottesdienst
zu gehen. Sonderheitlich solle ich doch um Gottes-
willcn das siebente Gebot nie übertreten und
dran denken, was mir früher einst begegnet sei,

und was ich Pater nnd Mutter zu halten
versprochen hätte. Der Paler war auch ganz
gerührt. Er drückte mir eine Gnldi in die Hand
und sagte voll Wehmut: „Migi, du gehst jetzt

fort, ich weiß selber nicht wohin nnd du ebensowenig,

b'hüct dich Gott
und komm wieder g'snnd
innen. Hab' Gott vor
Augen und hüte dich vor

schlechten Kameraden.
Trati keinem G'sicht, bis
dn's kennst: es gibt gnng

Spitzbuben, denen es

Freude inachen würde,
einen jungen Menschen

zu verderben." — Ich
konnte nichts darauf
erwiedern, mein Herz war

weich, wie Maianken,
nnd unter Schluchzen

vermochte ich nichts her-
vorznstiglen, als die

Worte: „Ja, ja Paler!"
nnd in meinem Innern

hallte es nach: „Ja,
Pater!"

Es war schon spät,
als wir zu Bette gingen,
ich konnte nicht schlafen.
Als ich dachte, der Morgen

müsse bald anbrechen,
stand ich hübscheli auf, machte mein Neiosäckli

zweg nnd schlich ans den Zehen in die Stube
hinab. Bald darauf hörte ich an der Türe
klopfen ilnd steckte den Kopf zum Fenster hinaus.
Der Lnnzi stand vor dem Hause nnd fragte, ob

ich grnst sei. Die Mutter hatte mich auch schon

gehört; sie und der Barer kamen ans ver Kannner
und gaben mir noch einmal die Hand. „Nun
denn, in Gottes Namen, so geh'" sagte der

Pater, die Mutter aber hatte die Scheibe vor
dem Gesicht, und konnte nicht reden. „B'hüet
Gott, Pater, Mutter!" sagte ich noch und reichte
ihnen zum letztenmal die Hand. Die Tränen

1306

IMiict ttwll, Pater. Mutter!" sagte ich »och

rollten mir über die Backen hinab, ich nahm das
Reissäckli über die Achsel nnd wanderte in der

Morgendämmerung mit dem Lnnzi zum Dorfe
hinaus.

Früh am Morgen waren wir am See und
ließen uns in einem Schifflein nach Brunnen
hinüber stoßen. Von oa gings weiter über den

Haggen Einsiedeln zu. Totmüd kamen wir dort
an und kehrten in ein Wirtshans ein. Am
andern Morgen wollte ich früh in die Kirche
hinauf und die Andacht machen, der Lnnzi aber

drehte sich im Beit um nnd sagte, es sei ihm
noch zu frühe, er komme später nach; ich hätte

aber lange ans ihn warten

können. So ging
ich allein nnd war schier

außer mir voll Ehrfurcht
und Staunen, als ich die

gewaltig große, herrliche
Kirche betrat. Andächtig
kniete ich vor der Gna-
denkapclle auf den Boden

und betete zur lieben

Gottesmutter, daß sie

mich auf meiner
Wanderschaft begleiten und
beschützen möge. Es

wurde mir nachher wohler
um's Herz, je länger und

je eifriger ich betete.

Dranf ging ich in die

Beichtkapclle zur Beicht
und empfing die heilige
Kommunion, wie's mir die

gute Mutter aufgetragen
und ich zu halten
versprochen hatte. Nachdem
ich noch eine Zeitlang
gebetet nnd eine hl. Messe

angehört hatte, ging ich in's Wirtshaus zurück,
da traf ich den Lnnzi hinter einem Gläschen
Schnaps. Ich bestellte für mich eine Milchsuppc
und als ich mich gesättigt hatte, zogen wir beide

dem St. Gallischen zu und kamen nach Uznach
und über den Nicken in's Toggenburgischc hinein.

In der Nähe von Wattwpl hatte Lnnzi Bekannte
und auf ihr Verwenden bekamen wir bei einem

Bauer Anstellung.
Im Toggenbnrgischen ging es lins nicht

schlecht, dem Lnnzi aber wollte es dort ganz und

gar nicht gefallen. Er sagte, die Arbeit sei ihm
da zu streng, die Kost zu schmal und der Lohn

6
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gu gering, ba ïjalte cr'd nid)t an?. @r voiffe

anberdmo einen beffeni Sdjicf, wo man fid) nict)t

fo abfd)itibeii muffe. „Sîeinetmegen ïannft bu

hier bleiben," fagte er gu mir, „rootn bu an
ben Ooggenburgern bot barren gefreffeit f>aft,

aber id) gehe!" 3d) mollte uid)t allein guriicf
bleiben, uub fo tünbeteu mir bcibe auf unb

matten mciter.
2ßir tarnen uad) Ipcrifau, e§ mar ait einem

•Sonntag. 3m 2Btrtôf)aii§ gum Spcdjt nahmen
mir Verberg, ed ging oa luftig gu an allot liefen

unb ©nbeit ititb ber öungt lachte mit beut ganzen
©'ficht, fo gut gefiel ed il)itt £)icr. Sïir mar'd

gang unheintlid) gu 93ïute. ©nblidj gegen Slbenb

ntad)ten mir und auf bot Scg, Scbaffhaufen

gu. Seit und ging ein fudjdroter .fierifaner, ber

mollte mir gang unb gar iiid)t gefallen. Oer öuttgi
aber hatte mit ifnn Ottgid gemalt unb bcibe maren
fd)0tt bide greunbe. Suit fingen fie au, mir
gugureben, roie ich ittid) itt Sdiaffhaufeit gu Oer*

galten ^abc. 3d) bürfe nicb.it fo fcplantpig bal>er=

fcblorpen, fonberu müffe miel) ftredot, 'd Staut
auftun, menu id) rebe unb gurafd)iert antmorten,
nid)t fo umennurggen, hierauf ftedten fie bie

Köpfe gufammen unb rebeten miteinanber, aber

laut genug, baft id) alleê t)ören tonnte unb fingen
an, einanber gu berichten, baft in Sdjaffpaufeu
ein feiner Sperr mopne, bei bent ed bie Slngeftellteu
Ratten, mie im fjimtnel, ein Oeutfcper, ber fid)
aber nicfjt für bad auëgebe, mad er eigentlich
fei, — ein fet>r oorncl)mer fierr. Oer braitdje
Oielc ©ebieitte, Don boten ed ber ©eringfte beffer
habe, aid bei und in bot Säubern ber ?anb=

amtnann. — Oa fagte id) gum Sitngi : „2Botu
id) nur uid)t fo ungefd)idt märe uub beffer rebeu

tonnte, einen foldjen Soften münfdjte id) mir and)."
„Stufst nur fein Üappi fein," entgegnete Suugi.
„SDtufgt 'd 23taul auftnn, itferebe mie'd bir fommt,
bad £>abeit fo oornehme Seute am liebften."

VI. 2t>ie id) bei einem l)ot)eit Herren SBebienter uuirbe.

©ir tarnen noch reeptgeitig in Sdjaffhaufcit
au unb fehrten im Sd)iff ein. Oa fingen ber

Suttgi unb fein fudidrotcr Statuerab mieoer au,
mid) gu oifitiereu unb mir gugufprcd)cn, baff id)
fcl)ier taub mürbe unb fie fragte, ob fie mid) gum
©eften l)»bnt molten. Slid mir über bie breite

Stiege Ijinaufgeftiegen maren, fagte mir ber Sttngi
iu'd Ohr, id) folle jetjt nod) einen Shtgenblicf
im ©ang brausen marten, — brauf Oerfd)roanb
er mit bon Soteit itt ber Stube. Sidjt lange
unb tnau rief mir, id) folle ebenfalls hineinfommen.

3it ber Stube ftanb ein großer, hübfd)er
Statut, luogte mid) bom Kopf bid gu bot gi'tjgeu
an uub lad)te mir frcunblid) gu. 3efet tont*
manbierte ber Suitgi, id) folle bie Schuhe attdgiel)ot
uub bann ftellte man mid) an eine Säule unter
ein 93tafg uub oifitierte unb mufterte mich mieber

oon oben bid unten. Oer Sec()eniuacl)cr unb ber

Sperifauer gifdjelteit immer miteinanber, mad mir
anfing Ocrbädftig oorgufommen. 3efJt oernal)m
icb bottlid), mie fie gu einanber fagteu: „S^ier
mirb uicl)td brattd, mir müffot meiter gehen!"
„Siönitt mir g'ftol)lot merben!" fagte id) laut,
,,icl) gehe feilten Schritt mehr mit end), id) l)«ü'
nod) felber ©clb." Orattf fagteu bie 3mei
nichts, berliejfen aber bad Spattd.

3ngmifchcu fpagierte ber oorneljme £ierr int

Limmer auf unb ab uub mufterte mid) oon 3eit
git 3eit mü feinen großen Singen. 3" ber

Stube lag ein langer ©enge! auf einer ©auf
unb fc()itard)te uitoerfd)ämt laut. Slid ber |ierr
bad Limmer ocrliefj, fragte ici) eine ©Mrtdjumpfcr,
mer ber Sd)itard)cr auf ber Sauf fei. „Oad
ift ein Sumpeuferl!" fagte fie. „Oer Sperr hat
ii)it heute aid ©ebiottcit augeftellt, unb jel^t fauft
er fiel) fchoit fternenooll." Slid ber Sperr mieber

in'd Limmer trat, fajjte ici) mir ein Sperg uub
fagte: — ,,.Ç)err, tonnten fie einen ©ebiottcit
brauchen?" „Spätteft bit Stuft bagu?" fragte
ber Sperr uub blieb oor mir ftel)ot. „3c nad)=
bon ed ift." entgegnete id). „Slfle Oage neun
©atjeit 2oIjit," fuhr jener fort, „ttitb Sieiber, fo
oiel bu brauchft." „Uub mad bafi'tr tun?"
fragte id), ©r: „Stiel) bebieneit." 3d)* «3<*-

motu id) fönnte." ®r: „StöiU'd bid) fd)oit lehren,
©urfd),' bit gefällft mir. ©Mr mollend oiergel)tt

Oage probieren." 3d): „Oopp, ed bleibt babei."
Oainit maren mir haitbcldeinig. 3c'h mufgte
bem neuen Spornt meinen Samen nennen : „Sc*
migg? Semigg — furiofer Same " fagte er

läd)clnb. hierauf lieft er mir gu effen ititb gu
triufeu geben unb fragte nticl) allerlei and, id)
merfte balb, baff er ait mir ©efallcn fattb uub
mürbe immer gurafcl)icrter.

Steine ©egleiter maren ingmifd)en, mie id)
fpäter erfuhr, gu ein paar anberit preufjifdjeit
SBerbcoffigiereu gegangeu, bereit fiel) batnald ti'titf
in Sd)affhaufeit aufhielten. 3cjM fameit fie gu=

riief uitb mad)tcu grofgc Slugeit, aid fie mid)
hinter bem Xifcf; fitpeu unb tüchtig barauf led'
effen uitb trinfot fal)en. „2?ad bomterd ift bad?"
fagte ber Sect)cnmad)er. „©efdjminb fomm, Siigi,
jetpt haben mir bir einen Spornt gefunben."
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zu gering, da halte er's nicht aus. Er wisse

anderswo einen bessern Schick, wo man sich nicht
so abschinden müsse. „Meinetwegen kannst du

hier bleiben," sagte er zu mir, „wenn du an
den Toggcnbnrgern den Narren gefressen hast,
aber ich gehe!" Ich wollte nicht allein zurück
bleiben, und so kündeten wir beide auf und

walzten weiter.
Wir kamen nach Hcrisau, es war an einem

Sonntag. Im Wirtshaus zum Hecht nahmen
wir Herberg, es ging da lustig zu an allen Ecken

und Enden und der Lunzi lachte mit dem ganzen
G'sicht, so gut gefiel es ihm hier. Mir war's
ganz unheimlich zu Mute. Endlich gegen Abend

machten wir uns auf den Weg, Schaffhausen

zu. Mit uns ging ein fuchsroter Herisauer, der

wollte mir ganz und gar nicht gefallen. Der Lunzi
aber hatte mit ihm Duzis gemacht und beide waren
schon dicke Freunde. Nun fingen sie an, mir
zuzureden, wie ich mich in Schaffhausen zu
verhalten habe. Ich dürfe nicht so schlampig dahcr-
schlorpen, sondern müsse mich strecken, 's Maul
auftun, wenn ich rede und guraschiert antworten,
nicht so umennurggen, Hierauf steckten sie die

Kopfe zusammen und redeten miteinander, aber

laut genug, daß ich alles hören konnte und fingen
au, einander zu berichten, daß in Schaffhausen
ein feiner Herr wohne, bei dem es die Angestellten
hätten, wie im Himmel, ein Deutscher, der sich

aber nicht für das ausgebe, was er eigentlich
sei, — ein sehr vornehmer Herr. Der brauche
viele Bediente, von denen es der Geringste besser

habe, als bei uns in den Ländern der Land-

ammann. — Da sagte ich zum Lunzi! „Wenn
ich nur nicht so ungeschickt wäre und besser reden

könnte, einen solchen Posten wünschte ich mir auch."
„Mußt nur kein Lappi sein," entgegncte Lunzi.
„Mußt 's Maul auslun, userede wie's dir kommt,
das haben so vornehme Leute am liebsten."

V>. Wie ich bei einem hohen Herren Bedienter wurde.

Wir kamen noch rechtzeitig in Schaffhausen
an und kehrten im Schiff ein. Da fingen der

Lunzi und sein fuchsroter Kamerad wieder an,
mich zu visitieren und mir zuzusprechen, daß ich

schier taub wurde und sie fragte, ob fie mich zum
Besten haben wollen. Als wir über die breite

Stiege hinaufgestiegen waren, sagte mir der Lunzi
in's Ohr, ich solle jetzt noch einen Augenblick
im Gang draußen warten, — drauf verschwand
er mit dem Roten in der Stube. Nicht lange
und man rief mir, ich solle ebenfalls hineinkommen.

In der Stube stand ein großer, hübscher

Mann, luogte mich vom Kopf bis zu den Füßen
an und lachte mir freundlich zu. Jetzt
kommandierte der Lunzi, ich solle die Schuhe ausziehen
und dann stellte man mich an eine Säule unter
ein Maß und visitierte und musterte mich wieder
von oben bis unten. Der Rechenmacher und der

Herisauer zischelten immer miteinander, was mir
anfing verdächtig vorzukommen. Jetzt vernahm
ich deutlich, wie sie zu einander sagten: „Hier
wird nichts draus, wir müssen weiter gehen!"
„Könnt mir g'stohleu werden!" sagte ich laut,
„ich gehe keinen Schritt mehr mit euch, ich hab'
noch selber Geld." Drauf sagten die Zwei
nichts, verließen aber das Hans.

Inzwischen spazierte der vornehme Herr im

Zimmer auf und ab und musterte mich von Zeit
zu Zeit mit seinen großen Augen. In der

Stube lag ein langer Beugel auf einer Baut
und schnarchte unverschämt laut. Als der Herr
das Zimmer verließ, fragte ich eine Wirtsjumpfcr,
wer der Schnarcher auf der Bank sei. „Das
ist ein Lnmpcukerl!" sagte sie. „Der Herr hat
ihn heute als Bedienten angestellt, und jetzt sauft
er sich schon sternenvoll." Als der Herr wieder

in's Zimmer trat, faßte ich mir ein Herz und
sagte: — „Herr, könnten sie einen Bedienten

brauchen?" „Hättest du Lust dazu?" fragte
der Herr und blieb vor mir stehen. „Je nachdem

es ist." entgegncte ich. „Alle Tage neun
Batzen Lohn," fuhr jener fort, „und Kleider, so

viel du brauchst." „Und was dafür tun?"
fragte ich. Er: „Mich bedienen." Ich: „Ja,
wenn ich könnte." Er: „Will's dich schon lehren.
Bursch,' du gefällst mir. Wir wolleus vierzehn

Tage probieren." Ich: „Topp, es bleibt dabei."
Damit waren wir handelseinig. Ich mußte
dem neuen Herrn meinen Namen nennen: „Rc-
»ügg? Remigg — kurioser Name!" sagte er

lächelnd. Hierauf ließ er mir zu essen und zu
trinken geben und fragte mich allerlei aus, ich

merkte bald, daß er an mir Gefallen fand nnd
wurde immer guraschierter.

Meine Begleiter waren inzwischen, wie ich

später erfuhr, zu ein paar andern preußischen
Werbeosfiziercn gegangeu, deren sich damals sünf
in Schaffhausen aufhielten. Jetzt kamen sie

zurück und machtcu große Augen, als sie mich

hinter dem Tisch sitzen und tüchtig darauf los'
essen und trinken sahen. „Was donners ist das?"
sagte der Rechemnacher. „Geschwind komm, Migi,
jetzt haben wir dir einen Herrn gefunden."
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„Sraucpe feinen iperrn," entgegnete icf; trocfen.

„pwbe fd)on einen!" „Stag?" rief ber ktup.
„@apperlubi, tnad)' feine ©ummpeitcn Komm
mit, ober mir motten bir fd)on Seine modjeit!"

3:et^t mifeptc fiep mein neuer tperr tu'g @e=

fprcxd) uub fagte: „©er Surfcp bleibt Bei mir!"
„©a mirb nieptg braug, tperr!" eiferte ber Stnji,
„ber junge Sùiuit ift uug ooit feilten ©tern an=

oertraut itnb pat ttitg 311 folgen." „k)rum,
Sarunt" rief mein tperr, „ber Srtrfd) t)at 31t

mir gebungen unb bainit Sduftum." ©er Se=

d)enmad)er trollte bag niept gelten laffeit uub
fagte mir alle SMefte unb auep ber rote ^peri=

lauer Begehrte auf, roie
ein Soprfpap. Sad) Iait=

gern Bauten uub Kärnten

liefen fid) bie Beiben

Spitzbuben oon meinem

Satron brei ©ufateu
auâga^Ieu, einen baoou

follte mein Sater Bc=

fommeu, aber — kfd)
111er — e niend g'fef),
— ber Önngi behielt beu

©ufateu für fid), toic

id) jetzt fidjer loeifj. (§r
mar ein @d)elnt unb

t)atte cg auf uicptg an=
berg abgefel)eu, alg mid)
31t oerfaufeu. — @cpim=

pfenb uub flud)enb ging
er mit feinem fud)grotcit

©piefjgefelleit baoon,
opite mir l'tbie )u fageu.

Sm aubertt ©ag tief)
mein Sedvoit einen

©djiteiber tommen, ber

muffte mir eilte Sîontur „§ew, tonnten «ic einen

aitmeffen. 3" fur$er Bett mürbe id) bout Kopf
big 31t ben ffitjjen neu augftaffiert, id) erhielt
einen funfelnagelneuett zpitt mit Sorbett, cittc
famtite fpalubinbe, einen grünen graef, weiffe
Stafte ttub pmfett ttitb gtoei Saar ®d)upe. @ap=

perlott, mar id) ein Sîâitnlein uub oerfprützte
fd)ier oor poepinut. Stein iperr f)attc eine Siotbg=
freube ait mir uub fagte: „Semigg, menu bit
in ber Stabt auf» unb abgebt, mufft btt pübfcp
graoitätifd) tnarfd)ieren, Kopf t)od), ben pntt eiit=

roeuig aufg Opr, — uub jetzt, ba paft btt einen
Sabet, ben fd)iiattft bit bir an." ©ag mar Staffer
auf meine Siiiple. 3d) ftotgierte roie eilt ®üg=
get buret) bie Straften ttitb badjte, alte kitte

fepauen nur auf ntiep, beu t)iibfd)cit Scigili. Sin
paarmal märe id) beinahe auf bie Safe gepinselt,
meil id) beit Kopf 3U pod) trug. 3d) fiiprte
ein eigentlicpeg Zpcrreitleben, betttt ict) blatte nieptg
anbet'g 3U tun, alê meinem Zperrit oott tpagenbutt,
mie er ftd) nannte, bei ©ifep 31t bieiten, feine
Kleiber augjuflopfen, mit ipnt fpagieren 31t fahren,
auf bie Sogeljagb 3U gefeit u. f. m. @0 muffte
id) nid)tô oon peintiocp. ©eneit bapeint patte
id) oerfproepen, 31t fcpreibeit, aber id) uubantbarcr
©ropf bad)te niept att mein Serfpred)en; pätte
id) ®elb nötig gepabt, bag @d)reibeit märe mir
fepon eper in ben Sinn gefommen.

©ie guten kpren,
bie mir meine ©Iterit mit
auf ben Stag gegeben

patten, patte id) gleiep=

mopl niept oergeffen.
©ag mar mein ©lud.
Um meine @prlid)feit auf

bie Soobe 31t ftelten,
patte mein Stroit ctlid)e=
mate ©clb im 3immer
liegen getaffen, aber id)

ging niept in bie Satte.
Stantt mid) ber ©eufet
ftupfte uub mir iu'g Opr
fagte: „Simnt bag ©elb,
ber §err merit eg ja
niept unb fottte eg aui=

tommen, fo lannft bu'g
leugnen," ba laut mir
jebegntal bie lauge 3'eucr=
leiter in ben @ittrt unb
bie Sitte tuciitcg Saterg
unb oie Sîapnung meiner

Stutter, unb ber ©cttfcl
SBebienteit brauchen?" mürbe niept Steiftet'.

Keinen Sätzen pabe iep oeruntreut, bag barf id)
mit rupigem ©emiffen fageit, feilten Satzeit.

Stg balb naepper einem aubern preiijfifepen
S3erbeofft3ier ber Sebicutc burepbranute unb 80 ffjl.

mitnapm, ba fagte eperr 001t p)agenbutl 31t mir :

„Semigg, mittftbu'g mir aud) einmal fo maepen?"

3d) entgegnete ladfeitb : menu er eine folepc Sîei»

ittiitg oon mir pabe, fo folle er niept lauge marten
unb niicp foglcid) fortjagen.

Sad) unb uaep lernte id) ocrfdjiebeitcrlei kitte
feinten, befant aud) allerlei 31t piken. (Siitmal

fragte miep ein perr aitg beut ^täbtle : „SMe
gcpt'g, 3"itger aitg ben Öänbern? Zpaft fein

peintmep Staijjt bu aud), baff beitt Sedron
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„Brauche keinen Herrn," cntgegncte ich trecken.

„Habe scheu einen!" „Was?" rief der Lnnzi.
„Sapperludi, mach' keine Dummheiten! Komm
mit, oder wir wellen dir schon Beine machen!"

Jetzt mischte sich mein neuer Herr in's
Gespräch und sagte: „Der Bursch bleibt bei mir!"
„Da wird nichts draus, Herr!" eiferte oer Lnnzi,
„der junge Mann ist uns von seinen Eltern
anvertraut und hat uns zu folgen." „Lyrum,
Larum" rief mein Herr, „der Bursch hat zu
mir gedungen und damit Punktum." Der Re-
chcnmacher wollte das nicht gelten lassen und
sagte mir alle Würste und auch der rote Heri-
saner begehrte auf, wie
ein Rohrspatz, Räch langem

Zanken und Rinnen
ließen sich die beiden

Spitzbuben von meinem

Patron drei Dukaten
auszahlen, einen davon

sollte mein Bater
bekommen, aber — hesch

mer — e nicnä g'seh,

— der Lnnzi behielt den

Dukaten für sich, wie
ich jetzt sicher weiß. Er

war ein Schelm und

hatte es auf nichts
anders abgesehen, als mich

zu verkaufen, — Schimpfend

und fluchend ging
er mit seinem fuchsroten

Spießgesellen davon,
ohne mir Adie zu sagen.

Am andern Tag ließ
mein Patron einen

Schneider kommen, der

mußte mir eine Montur „Herr, könnten Sic einen

anmesse». In kurzer Zeit wurde ich vom Kopf
bis zu den Füßen neu ausstaffiert, ich erhielt
einen fnukelnagclncnen Hut mit Borden, eine

samtne Halsbinde, einen grünen Frack, weiße
Weste und Hosen und zwei Paar Schuhe, Sap-
pcrlott, war ich ein Mannlein und versprühte
schier vor Hochmut. Mein Herr hatte eine Mordsfrende

au mir und sagte: „Remigg, wenn du
in der Stadt auf- und abgehst, mußt dn hübsch

gravitätisch marschieren, Kopf hoch, den Hut
einwenig aufs Ohr, — und jetzt, da hast du einen
Säbel, den schnallst du dir an." Das war Wasser
auf meine Mühle. Ich stolzierte wie ein Güg-
gel durch die Straßen und dachte, alle Leute

schauen nur ans mich, den hübschen Migili. Ein
paarmal wäre ich beinahe ans die Rase gepurzelt,
weil ich den Kopf zu hoch trug. Ich führte
ein eigentliches Hcrrenleben, denn ich hatte nichts
anders zu tun, als meinein Herrn von Hagenbutt,
wie er sich nannte, bei Tisch zu dienen, seine

Kleider auszuklopfen, mit ihm spazieren zu fahren,
auf die Vogeljagd zu gehen u, s. w. So wußte
ich nichts von Heimweh. Denen daheim hatte
ich versprochen, zu schreiben, aber ich undankbarer

Tropf dachte nicht an mein Versprechen; hätte
ich Geld nötig gehabt, das Schreiben wäre mir
schon eher in den Sinn gekommen.

Die guten Lehren,
die mir meine Eltern mit
auf den Weg gegeben

hatten, hatte ich gleichwohl

nicht vergessen.

Das war mein Glück.
Um meine Ehrlichkeit auf

die Probe zu stellen,
hatte mein Patron ctliche-
inale Geld im Zimmer
liegen gelassen, aber ich

ging nicht in die Falle.
Wenn mich der Teufel
stupste und mir in's Ohr
sagte: „Nimm das Geld,
der Herr merkt es ja
nicht und sollte es

auskommen, so kannst du's
leugnen," da kam mir
jedesmal die lange Feuerleiter

in den Sinn und
die Rute meines Vaters
und oie Mahnung meiner

Mutter, und der Teufel
Bedienten besuchen?" wurde nicht Meister.

Keinen Batzen habe ich veruntreut, das darf ich

mit ruhigem Gewissen sagen, keinen Batzen.
Als bald nachher einem andern preußischen

Werbcofsizier der Bediente durchbrannte und 80 Fl.
mitnahm, da sagte Herr von Hagenbutt zu mir:
„Remigg, willst du's mir auch einmal so machen?"

Ich cntgegncte lachend: wenn er eine solche

Meinung von mir habe, so solle er nicht lange warten
und mich sogleich fortjagen.

Nach und nach lernte ich verschiedenerlei Leute

kennen, bekam auch allerlei zu hören. Einmal
fragte mich ein Herr aus dem Städtle: „Wie
geht's, Junger aus den Ländern? Hast kein

Heimweh? Weißt du auch, daß dein Patron
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ein preufjifdjer Offizier ift?" „Sun meinetwegen,"
fagte id), ,,'d ift ein bergguter Siantt." Srauf
jener: „3a, ja, Si'trfcbdjeit, bu wirft nod) anberd
pfeifen lernen. SBart mir, bid bu einmal in
Sreufjen bift, ba mufft bu ©olbat werben unb
bir bon Sudel braun unb blau gerben laffert.
Um taufeub Saler möchte ich nicht iit beiner

§aut ftedeu." ßd) fat) bem Scann in'§ ©efidjt
unb bad)te bei mir, er rebe fo aud 33oS^eit ober

b)îeib, aber bie @ad)e faut mir bedj etwad bc-

benflid) Oer.

3'it ©diaffbaufen waren bamaB, Wie fcfjoit
gejagt, fünf preujjifdje SBerbeofftgiere iit oerfd)ie=
beiten ÜBirtdljäiifera. 3d) muffte bamaB nod)
nid)B baooit unb bn&e ed erft fpäter erfahren.
?llte Stage traftierte einer ben anbern, unb fo
fam ed jeben fünften Stag and) an meinen perm.
Sad foftete jebedtnal einen Souiëbor, ba gab'd
genug gu fd)inaufeu unb 31t triufen. @d bau=

erte aber nidjt lange, fo würbe ben perren bad

paitbmerf gelegt, beim cd oerbreitete fid) bad

©erebe, ein junger ©djafffjaufer, ber in ißreujfeit
feine 3ft)re audgebient, habe feineu ftlbfdjieb be=

fomtneu. Sad gab oiel Unwillen unb Säubi
unb bic perren Offiziere fanben ed für beffer,
fid) aud bem ©taube 311 mad)eu uitb neue Sefter
auf3ufud)eit. Stein perr oou pagenbutt ging
natürlich auch mit. @r blatte ohnehin fd)lrd)te
©efdjäfte unb wenig Seute gemacht, brei ©pit)=
bubeit audgenomnten, bic bem ^udjtbaud mt'
rinnen wollten.

SBir begaben und nuit uad) Kottweil am
Sefar, gmolf ©tunbeu oou ©djaffljaufeit entlegen,
ba friegteit wir einen eingigeu ferl, ber and
fßiemont baooit gelaufen war.

3u3ioifd)eit war ed Frühling geworben unb
auf einmal b'cff ed, mir follteit und reifefertig
machen, perr oon pagenbutt gab mir 20 §1.
mit auf ben 2Beg, wad id) mehr brauche, fagte
er, werbe mir fpäter eiugehänbigt werben. pier=
auf flopfte er mir auf bie sM)fel unb fagte:
„®ott befohlen, mein lieber fRemigg, iit Serliit
fehen wir und wieber!"

IV. 28ie id) nad) Serliit fam imb mir bort bie klugen

auf: unb übergingen.

3d) Ijatte bamald nod) feine Slhnung, baff
id) bereite unter beit ©olbateit ftede, foitbcrn faf>

mid) immer nod) für ben Sebienten bed perru
oon pagenbutt an, bem id) uad) Serliit ooraud=
gefdjicft würbe, ©d begann nun für und, b. h-

für bie Surfdjen, bie iit @d)afff)aufeit unb

9iottweil gufanimengetrieben Worbcit waren, eine

ftrube 3e't. 3Bir mufften niarfd)iereit, Sag für
Sag wenigfteud fiebeu, oft bid gebu unb nod)
mehr ©tauben weit, gitbent meift auf fd)led)ten
SBegen, buret) Sot 1111b ©djitee. Sad) brei Sagen
langten wir in Ulm ait; id) ^atte ©diwielen ait
ben jviifgeit uitb cd war mir fterbendübcl. Salb
würbe ed mir febmarg unb blau oor beit Slugeit
unb id) faut' fcl)ier 31t Sobeit. ©liicflid)cr SBeife

hatten wir in Ulm einen Safttag, bann giitgd
wieber weiter über ©engen itub Sörbliitgeit. 2U1)

©ott! bad)te id) oft, wenn id) nur au Ort unb
Stelle wäre. Stein Lebtag werbe id) nie nteljr
eine fo weite Seife antreten, — aber wir waren
noch lauge nicht ant 3ie(. ©itblid) uad) mehr aid
brei îiàocbeit trafen wir in Serliit ein. 3e näher
wir ber ©tabt famen, um fo mehr wimmelte ed

001t Sîilitâr iit allen ©attmigcn uitb färben.
3d) war Ijerglid) froh Serliit erreicht 311 Ipbcn,
ba bringt man bid) nicht mehr weg, bad)te icp

einfältiger Sropf. Sîein ©rfted war nun, beit

93ßad)tmeifter, ber und begleitet l>itte, 31t bitten,
bajf er mid) 31t meinem patron, ben ."perrit oon

pagenbutt fül)re. Siefer entgegnete mir: „©i,
wir wiffeit ja nicht, ob er fcl)oit angelangt ift,
nod) oiel weniger, wo er Quartier genommen
hat." „©apperlott!" fagte id), „h<tt er beult fein
eigened paudV" Sa lachte mid) ber Söadjtmeifter
aud unb ed faut mir gang futiod oor, bajg mein

perr oou pagenbutt fein eigened paud Ipbcn
follte.

3d) war noch nicfjt lange in Serliit, aB mir
bad ©elb 31t mangeln anfing. Sîeinen perm
foitnte id) nicht audfiubig machen; man lachte

wenn id) nad) ihm fragte. Stein Sadjtmeifter
begleitete mid) iit bic ftraufenftrajfe in ftriebrid)d=
ftabt, wo er mir ein Quartier.anwied uitb fagte:
„ba, Stuffier, bleib er bis auf weitere Drbre!"

©apperlott abeuaitb! backte id), wad foil
bad bebeuteu? Sa ift ja nicht einmal ein ÎBirtd*
haud. Söte id) nod) gang oertattert baftanb unb

nicht muffte, wo aud, 100 ait, ba fam ein Solbat
uitb nahm mich M auf l~e'ue ©tube. Sort
befaitbeit fid) bereits gwei aitbere Sitrfchett. Suit
giitg'd ait ein ©wunberu uitb Uudfragen : wer
id) fei, woher id) fomme uitb weif} ber ©ttgger
Wad aßed. 3d) oennod)te bad ©weifet) nur
halb gu Oerjtchen, l)ocftc attf'd Staut unb wollte
nidjt glcid) Slntwort geben. Sie ®erld liejfeu
aber nicht nad) unb fo fagte id) ettblid), id) fei

©djweiger unb Sebienter feiner ©pelleng, bed

perru Öeuteuaitt 0011 pagenbutt. Sa lachten
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ein preußischer Offizier ist?" „Nun meinetwegen."
sagte ich, „'s ist ein herzguter Mann." Drauf
jener: „Ja, ja, Bürschchen, du wirst noch anders
pfeifen lernen. Wart nur, bis du einmal in
Preußen bist, da mußt du Soldat werden und
dir den Buckel braun und blau gerben lassen.

Um tausend Taler möchte ieb nicht in deiner

Haut stecken." Ich sah dein Manu in's Gesicht
und dachte bei mir, er rede so aus Bosheit oder

Neid, aber die Sache kam mir doch etwas
bedenklich vor.

In Schaffhausen waren damals, wie schon

gesagt, fünf preußische Werbeofsizicre in verschiedenen

Wirtshäusern. Ich wußte damals noch

nichts davon und habe es erst später erfahren.
Alle Tage traktierte einer den andern, und so

kam es jeden fünften Tag auch an meinen Herrn.
Das kostete jedesmal einen Lonisdor, da gab's
genug zu schmausen und zu trinken. Es dauerte

aber nicht lange, so wurde den Herren das

Handwerk gelegt, denn es verbreitete sich das
Gerede, ein junger Schafshanser, der in Preußen
seine Jahre ausgedient, habe seinen Abschied
bekommen. Das gab viel Unwillen und Täubi
und die Herren Offiziere fanden es für besser,

sich aus dem Staube zu machen und neue Nester
aufzusuchen. Mein Herr von Hagenbutt ging
natürlich auch mit. Er hatte ohnehin schlechte

Geschäfte und wenig Beute gemacht, drei Spitzbuben

ausgenommen, die dem Zuchthaus
entrinnen wollten.

Wir begaben uns nun nach Rottweil am
Nekar, zwölf Stunden von Schaffhausen entlegen,
da kriegten wir einen einzigen Kerl, der ans
Piémont davon gelaufen war.

Inzwischen war es Frühling geworden und
auf einmal hieß es, wir sollten uns reisefertig
machen. Herr von Hagenbutt gab mir 30 Fl.
mit auf den Weg, was ich mehr brauche, sagte

er, werde mir später eingehändigt werden. Hierauf

klopfte er mir auf die Achsel und sagte:
„Gott befohlen, mein lieber Nemigg, in Berlin
sehen wir uns wieder!"

IV. Wie ich nach Berlin kam und mir dort die Augen
auf- und übergingen.

Ich hatte damals noch keine Ahnung, daß
ich bereits unter den Soldaten stecke, sondern sah

mich immer noch für den Bedienten des Herrn
von Hagenbutt an, den: ich nach Berlin vorausgeschickt

würde. Es begann nun für uns, d. h.

für die Burschen, die in Schaffhansen und

Rottweil zusammengetrieben worden waren, eine

strube Zeit. Wir mußten marschieren, Tag für
Tag wenigstens sieben, oft bis zehn und noch

mehr Stunden weit, zudem meist ans schlechten

Wegen, durch Kot und Schnee. Nach drei Tagen
langten wir in Ulm an; ich hatte Schwielen an
den Füßen und es war mir sterbensübel. Bald
wurde es.mir schwarz und blau vor den Augen
und ich sank schier zu Boden. Glücklicher Weise

hatten wir in Ulm einen Rasttag, dann gings
wieder weiter über Gengen und Nördlingcn. Ach

Gott! dachte ich oft, wenn ich nur an Ort und
Stelle wäre. Mein Lebtag werde ich nie mehr
eine so weite gleise antreten, — aber wir waren
noch lange nicht am Ziel. Endlich nach mehr als
drei Wochen trafen wir in Berlin ein. Je näher
wir der Stadt kamen, um so mehr wimmelte es

von Militär in allen Gattungen und Farben.
Ich war herzlich froh Berlin erreicht zu haben,
da bringt man dich nicht mehr weg, dachte ich

einfältiger Tropf. Mein Erstes war nun, den

Wachtmeister, der uns begleitet hatte, zu bitte»,
daß er mich zu meinem Patron, den Herrn von
Hagenbntt führe. Dieser entgegnetc mir: „Ei,
wir wissen ja nicht, ob er schon angelangt ist,
noch viel weniger, wo er Quartier genommen
hat." „Sapperlott!" sagte ich, „hat er denn kein

eigenes Hans?" Da lachte mich der Wachtmeister
aus und es kam mir ganz kmios vor, daß mein

Herr von Hagenbntt kein eigenes Haus haben

sollte.

Ich war noch nicht lange in Berlin, als mir
das Geld zu mangeln anfing. Meinen Herrn
konnte ich nicht ausfindig machen; man lachte

wenn ich nach ihm fragte. Mein Wachtmeister
begleitete mich in die Krausenstraße in Friedrichsstadt,

wo er mir ein Quartier anwies und sagte:

„da, Mussicr, bleib er bis auf weitere Ordre!"
Sapperlott abenand! dachte ich, was soll

das bedeuten? Da ist ja nicht einmal ein Wirtshalls.

Wie ich noch ganz vcrtattert dastand und

nicht wußte, wo alls, wo an, da kam ein Soldat
und nahm mich mit sich auf seine Stube. Dort
befanden sich bereits zwei andere Burschen. Nun
ging's an ein Gwundern und Ausfragen: wer
ich sei, woher ich komme und weiß der Gugger
was alles. Ich vermochte das Gwelsch nur
halb zu verstehen, hockte auf's Maul und wollte
nicht gleich Antwort geben. Die Kerls ließen
aber nicht nach und so sagte ich endlich, ich sei

Schweizer und Bedienter seiner E.rcllenz, des

Herrn Leutenant von Hagcnbutt. Da lachten
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fid) bie Serie frumtn uttb )uiet)crten »or 93er=

gni'tgen, mir aber fdfoffen fctjier bie ©ratten in
bie klugen, al? id) merfte, wie fie mit mir reit
©ugelfuhr trieben, 31tjwtfd)ett mürbe eine fd)le=
gelbicfe ©rb?fuppc aufgetragen, id) nahm einen

fföffcl roll, hatte aber fd)oit genug. ©)er Sippe tit
War mir »ergangen. Sil? bie aubern mit reut
(äffen fertig lnaren, trat ein langer Serl in?
.ßimnter. ©r mar fpinbelbitrr ttnb mager wie
ein ©eiithauâ unb mir faut gleid) ber ©aintotti,
bie Feuerleiter in ben Sinn, al? id) feiner aufid)tig
Würbe. @? war ein f^clbwebel. ©r trug eilte
Solbatenmoutur über bent Strut nub breitete fie
frgleid) auf beut ©ifdj au?. Sann legte er eilt
Sed)?grofd)enfiitcf bagtt unb fagtegumir: ,,©)a?
ift für bid), mein Sol)n. ©leid) werbe id) bir
nod) ein Sommi?brob bringen." ,,©a?? Für
mid)V" fagte id). „©Ott wem? ©ogtt?" ,,©i,
beine ©iontierung unb beiit ©raftament!" eitt=

gegitcte ba? ©erippe ,,©a? gibt'S ba gu fragen
58ift ja ein Sîefrut!,, ,,©ie!wa?! SinfRefcut?"
fd)t'ie id) auf. ,,©'l)ücti? ©Ott, fo etwa? ift
mir nie in beu Sinn gefommen, nein, mein
üebtag nie! Çerr »Ott Çagenbutt? ©ebienter
bin irt), ttnb ba? bin idj! So l)ab id)'? ge=

buitgen unb itid)t attber?, fo war id) lebe! ©)a?
wirb mir fein ©lettfd) abffreitcit fömtett!" „Hub
id) fage bir, bit bift Solbat, Seil!" fdtric tiiid)
jefjt Feuerleiter stummer 2 au. „®u bift Solbat,
id) ftcl)e bir bafür, ba t)ilft atteS nicht?!" 3d):
„Stet;, wenn nur mein Çerr, ber Leutnant oott
Çagenbutt ba märe!" ©r: „®eu wirft bit
nid)t fo fctjnell 311 febett befontmeu. ©iüft
l)offentlid) lieber be? Söntg? ©iener fein, al?
ber feineS Leutnant?." ©amit mad)te er fel;rt
ttttb ging. 3d) wanbte ntid) nun ait ont ©ttr=
fdjett, ber ntid) iit bie Stube geführt t>atte.

„Um ©otteS willen, ma? foil ba? bebeuteit?"
„Stidjt?, gar nichts," entgegnete ber Sd)Iingel
ttito lächelte »erfd)iuit)t „nirf)tS, al? baff er, wie
id) ttnb bie auberit Çerren ba, Solbat ift.
Folglid) fiub wir alle ©rüber uitb aEe ©iber=
fcl;lid)feit l)ilft nidft?, als baff mau il)it itacf;
ber Çauptwadfe führt bei ©äffer ttnb ©rot
einfperrt, il)tt frettgrociS fdfliefft unb ihn fudielt,
bi? bie Stippen tract;eri ttitb er fontent iff." 3d):
,,©)a? wäre bod), beim fappermoft, un»erfd)ämt,
grob itub gottlos !" ©r: „Sanitft ntir'S glauben
ober uidjt, fo ift eS !" 3:d): „So flage ici)

beim Söllig, it;r male. ..." halb wäre mir ein

fc^liinnteS ©ort entfdflitpft, aber bie Sluberit

lad)teu, baff fie bett ©and) l;altett mufften.

„3«nt Sönig fanitff bit beiit Sebtag nie," fagte

ettblid) ber ©urfeffe, itad)beitt ba? ®eläd)ter ein

Wenig »erftummt war. „©0 muff id) liiict;
bann fonft melbeit?" fragte id) ttnb erl)ielt gur
Slntwort: „©eint ©Infor, wenn bit willft, aber
bu wirft itid)tS ausrichten " 3d) aber lieff ntid)
nid)t befd)wid)tigen, fdflug mit ber Fauft auf
ben ©ifd) ttito rief: „©iE bod) luogeit, ob id)
mir aEc? gefaEen laffen müffe, eppreff gelfc id)

guilt ©cajor!"
Slut anbern ©lorgeit lief) id) mir wirflief;

ba? Ouartier beS Çerrn ©tajor geigen. Sapperlott,
war ba? eilt ©alaft, in beut er wohnte. SUS

id) oor beut l)»hen Çcrrtt erfct;ieu itub biefer

oor mir ftaub in einer prächtigen ©tontur ttnb

mid) mit feinen ©liefen bttrd)bol)rte, ba befatn

id) abonnai? beu ©after uitb fing gtt ftigleit
ait: ,,Çc — Çerr ©tajor! 3d) £>in

e — e — e — id) bin — Çerr Seutenant

oon Ça — Ça — Çagenbn — bit — butt?
©c — ©e — ©ebienter. Für ba? Ii — Ii —
lief) id) ntid) anwerben, Si — Si — Sie
fönnett ihn fragen. 3 — 3 — 3d) weijf
nicht, wo — wo er ift. 3eid lagen f'e ba,

id) müffe Soloat fein, i — id; miß aber uidjt."
„So!" fuhr ntid) ber Çerr ©tafor ait, „So!
ift er ba? faubere ©ürfd;cf>en Sein feiner
Çerr hat wt? gcwirtfd)aftet, baff e? eine 8uft
ift, uitb er wirb ihm wohl babei geholfen haben V

Sttrg uitb gut, jetjt foil er beut Sönig bietteu

ttnb babei bleibt'?!" 3d): „Stber Çerr ©Zajor!"
©r: „Sein ©ort, Serl ober bie Schwerenot!"
3d): „Slber!" ba fd;rie mich ber ©iajor
ait: „Fort, fag id), Sanailfe! — Scher er

fid) gum ©cttfel!" 3rht war c? au? mit meinem

©ttrafd) uitb id) gäpfte mid).

3n meinem Duatier augefommett, flagtc id)
bent ©ad)tmeifter, ber immer gut gegen mich

gewefeit war, meine Slot, ©r fprad) mir ©lut
gtt. „©ebttlb, mein Sohn, e? wirb fcl)0it beffer
fomniett. Freilid) beineu ehemaligen Çerrit wirft
bu fauni mehr gtt fehett befontmeu, barunt fehiefe

bid) in ba? Utwermeibliebe."

©adnitittag? bradfte mir ber Felbwebel titeitt
Sommi?brot ttttb führte mid) in bie ©lontierung?=
fantnter, wo id) mit ber nötigen fSlcibuitg au?=

gerüftet würbe. ©)anu muffte id) mit etwa groatt=

gig aitberu Stefruten oor beut Oberft erflehten,
©ir mürben tit citt Limmer geführt, fo groff
wie eine Sird)e, bantt brachte man|eine burd;=
löcherte Fahne ha'bei unb bcfal)l jebem, eilten

3ipfel gtt ergreifen, ©in Slbjutaut, ober wa?
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sich die Kerle krumm und wieherten vor
Vergnügen, mir aber schössen schier die Tränen in
die Augen, als ich merkte, wie sie mit mir den

Gugelfnhr trieben. Inzwischen wurde eine

schlegeldicke Erbsstippe ansgctragcn, ich nahm einen

Löffel voll, hatte aber schon genug. Der Appetit
war mir vergangen. Als die andern mit dem

Essen fertig waren, trat ein langer Kerl ins
Zimmer, Er war spindeldürr und mager wie
ein Veinhans und mir kam gleich der Raintoni,
die Feuerleiter in den Sinn, als ich seiner ansichtig
wurde. Es war ein Feldwebel. Er trug eine

Svldatcnmontnr über dem Arm und breitete sie

sogleich auf dem Tisch aus. Dann legte er ein
Sechsgroschenstück dazu und sagte zu mir: „Das
ist für dich, mein Sohn, Gleich werde ich dir
noch ein Kommisbrod bringen." „WaS? Für
mich?" sagte ich. „Von wem? Wozu?" „Ei,
deine Montierung und dein Traktament!" ent-

gcgncte das Gerippe „Was gibt's da zu fragen?
Bist ja ein Rekrut!,, „Wie! was! Ein Rekrut?"
schrie ich auf. „B'hüetis Gott, so etwas ist
mir nie in den Sinn gekommen, nein, mein
Lebtag nie! Herr von Hagcnbutts Bedienter
bin ich, und das bin ich! So hab ich's
gedungen und nicht anders, so war ich lebe! Das
wird mir kein Mensch abstreiten können!" „Und
ich sage dir, du bist Soldat, Kerl!" schrie mich
jetzt Feuerleiter Rummer 2 an, „Du bist Soldat,
ich stehe dir dafür, da hilft alles nichts!" Ich:
„Ach, wenn nur mein Herr, der Leutnant von
Hagenbutt da wäre!" Er: „Den wirst du
nicht so schnell zu sehen bekommen. Willst
hoffentlich lieber des Königs Diener sein, als
der seines Leutnants." Damit machte er kehrt
und ging. Ich wandte mich nun an oen Burschen,

der mich in die Stube geführt hatte.
„Um Gottes willen, was soll das bedeuten?"

„Nichts, gar nichts," entgegnete der Schlingel
und lächelte verschmitzt „nichts, als daß er, wie
ich und die andern Herren da, Soldat ist.
Folglich sind wir alle Brüder und alle
Widersetzlichkeit hilft nichts, als daß man ihn nach
der Hanptwache führt bei Wasser und Brot
einsperrt, ihn krenzweis schließt und ihn fuchelt,
bis die Rippen krachen und er kontent ist." Ich:
„Das wäre doch, beim sappermost, unverschämt,
grob und gottlos!" Er: „Kannst mir's glauben
oder nicht, so ist es!" Ich: „So klage ich
beim König, ihr male. ..." bald wäre mir ein

schlimmes Wort entschlüpft, aber die Andern
lachten, daß sie den Bauch halten mußten.

„Zum König kannst du dein Lebtag nie," sagte

endlich der Bursche, nachdem das Gelächter ein

wenig verstummt war. „Wo muß ich mich
dann sonst melden?" fragte ich und erhielt zur
Antwort: „Bein: Major, wenn du willst, aber

du wirst nichts ausrichten! " Ich aber ließ mich

nicht beschwichtigen, schlug mit der Faust auf
den Tisch nnv rief: „Will doch luoge», ob ich

mir alles gefallen lassen müsse, expreß gehe ich

zum Major!"
Am andern Morgen ließ ich mir wirklich

das Quartier des Herrn Major zeigen. Sapperlvtt,
war das ein Palast, in dem er wohnte. Als
ich vor dem hohen Herrn erschien und dieser

vor mir stand in einer prächtigen Montur und
mich mit seinen Blicken durchbohrte, da bekam

ich abermals den Tatter und fing zu stiglen

an: „He — Herr Major! Ich bin
e — e — e — ich bin — Herr Lentenant

von Ha — Ha — Hagenbu — bit — butts
Be — Be — Bedienter. Für das li — li —
ließ ich mich anwerben, Si — Si — Sie
können ihn fragen. I — I — Ich weiß
nicht, wo — wo er ist. Jetzt sagen sie da,

ich müsse Soloat sein, i — ich will aber nicht."
„So!" fuhr mich der Herr Major an, „So!
ist er das saubere Bürschchen? Sein seiner

Herr hat uns gcwirtschaftet, daß es eine Lull
ist, und er wird ihm wohl dabei geholfen haben?
Kurz und gut, jetzt soll er dem König dienen

und dabei bleibt's!" Ich: „Aber Herr Major!"
Er: „Kein Wort, Kerl oder die Schwerenot!"
Ich: „Aber!" da schrie mich der Major
an: „Fort, sag ich, Canaille! — Scher er
sich zum Teufel!" Jetzt war es aus mit meinem

Gurasch und ich zäpfte mich.

In meinem Onatier angekommen, klagte ich

dem Wachtmeister, der immer gut gegen mich

gewesen war, meine "Rot. Er sprach mir Mut
zu. „Geduld, mein Sohn, es wird schon besser

kommen. Freilich deinen ehemaligen Herrn wirst
dtt kaum mehr zu sehen bekommen, darum schicke

dich in das Unvermeidliche."
Nachmittags brachte mir der Feldwebel mein

Kommisbrot und führte mich in die Monticrnngs-
kammer, wo ich mit der nötigen Meldung
ausgerüstet wurde. Dann mußte ich mit etwa zwanzig

andern Rekruten vor dem Oberst erscheinen.

Wir wurden in ein Zimmer geführt, so groß
wie eine Kirche, dann brachte manHeine
durchlöcherte Fahne herbei und befahl jedem, einen

Zipfel zu ergreifen. Ein Adjutant, oder was
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er war, lag ttng einen gangen Sad ooll
Srieggartifel bor unb fpracp einige Sorte, oie

man ipm nachplapperte, id) aber pielt'g SJlaul
unb bacpte, wag mir beliebte, tpicrauf [leitete
ber DJlann mit feiner gähne über unfern köpfen
hin unb per unb fagte, wir tonnen jept gehen.

Seil ici; &e' ^er gingen ®efcpid)te hungrig
geworben war, begab id) mich in bie ©arfüche
unb lief} mir ein äJcittageffen nebft einem Sntg
Sier reichen, Dafür muffte id) gwei ©rofcpeu
blechen, fomit blieben mir bon ben fcdjg ©rofcpen,
bie ich ci'halteu patte, »och bier unb barang
feilte id) einen gaitgen Hag leben. 3d) wollte
aufbegehren, würbe aber

tüchtig auggelacht. 3d)
werbe fcpon noep lernen

aufpaffen, fagte mau.
3d) folle bod) niept fo
bumnt fein unb gu ©etb
machen, wag id) lieber®

flüffigeg pabe g. S.
meine Dienftmontur unb
unb bann ntitffe id), beim

Donner, tun, wie bie

Slnbern, mit ein paar
fiamerabeit mich berftcin=
bigen ititb mit ihnen ge=

meinfam bag Stötige
eixtfaufeu. Deg SDtor®

geng um eilten Dreier
gitfel ititb eilt Stitcf
Sommigbrot, mittag»

holt man iit eiltet- @>ar=

ti'tdie um einen Dreier
(Suppe mtb ifft bagu

wieber eilt Stücf &om=

migbrot, abenbg für gwei
Pfennige Dünnbier unb
ahertnal fiommig. „Slber Stonit brachte man eine

bag ift ja, beim fappermoft, ein Çmitbeleben!"
rief id). „So fommt man aug," pieff eg, „unb
anberg niept. (gilt Solbat muff bag lernen."

VIII. 28ie id) Dtefpeft oor bem ©olbatfein befam.

Dent State meiner Samerabeu folgenb, inachte
ich 3» td) entbehren fonnte mtb fing
ait, mich fleißig im (geergieren gu üben. 3»
ber freien 3e't bummelte id) iit ber Staat um=

her. Die näcpfte Sod)e muffte id) mid) täglich
auf bett tßarabeplajae fteHeit. Dort traf icp un=

erwartet brei Sanbgleute, Sdjäret-, Sadjmanu
unb Sölfterli aug bem Sauton Sugertt ; fie waren

beim gleichen Regiment, wie id), bie beiben

Septem fogar iit ber gleichen Compagnie. Dag
freute midi. Sie ergäplteit mir, cg befinbe fiel)

im gleichen ^Regiment audi xtoef) ein Uuterwalbner,
ber tue aber nicht gut unb fipe gegenwärtig im

SIrreft, id) werbe iptt fcpon noep feituen lernen.
SSor allen Dingen fotlte mir ein Korporal

mit einer fcpiefeit Siafe bag SDlarfcpiereu bei®

bringen. 3d) fonnte beit âJïenfcpeit um aliud
iit ber Seit iticpt leiben, wenn er mir ein paar
sßüffe gab, fo fcpojf mir bag Slut in ben Hopf.
3d) begriff umfo weniger, je mehr et- mich cm®

fepnaugte unb anbrüllte, ©litdlicper Seife be¬

fam ich balb einen ait=
bern Drillmeifter, bei

beut lernte id) in einer
Stmtbc rnepr, alg fonft
iit gepit Dagen.

ÜRit bem Sacpmamt
unb Solftcrli fcptoff id)
balb biefe greunbfepaff.
Sir ergäplteit einanber

ltufere (grlebniffe, wie
fcpon wir eg bapeim gc=

pabt hätten mtb in
weld)' wüfte Suppe

wir hineingeraten feien.

„Setttt wir uitg nur
baooitmadjen fönnteit !"
faßten wir gu ciitanoer
unb fcpmiebetcit im Stil=
kit allerlei glätte. Salb
patteu wir jpoffitung, itit=
fer Sorpabeit mbd)te ititd
gelinge n, balo mufften wir
und oout ©egcitteil über®

geugen. .Oft genug por*
ten wir auep ooit folcpen,

burd)tod)erte gapne perbei. bje oerfuept patten, glt
befertiereit unb wieber heimgebracht würben. Sir
fomtten gufepeit, wie bie armen Dettfel burcp

200 SRamt acptmal bie lauge ®affe auf mtb
ab Spieffrttleit laufen mufften, big fie wie tot

pinfanfen. Dag war feparfer Pfeffer unb bie

Suft am Daoonlaufeit oerging und.
(£d faut immer fcplimnter; wag wir alteg

auf bem Êrergierplap augpalteu mufften, war
uiept mepr pübfcp. ißrügelfüdftige 3uitfcrlciii
fepimpften unb flud)teit iit allen 3c'd)cit, bag

Samentieren ititö Strafen porte nie auf. Solfterli,
Sacpmamt unb id) waren immer bie tSrftcn auf
beut ißlape, aber man war nie gufriebeit. Oft
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er war, las uns einen ganzen Sack voll
Kriegsartikel vor und sprach einige Worte, die

man ihm nachplapperte, ich aber hielt's Maul
und dachte, was mir beliebte. Hierauf fleitete
der Mann mit seiner Fahne über unsern Köpfen
hin und her und sagte, wir können jetzt gehen.

Weil ich bei der ganzen Geschichte hungrig
geworden war, begab ich mich in die Garküche
und ließ mir ein Mittagessen nebst einem Krug
Bier reichen. Dafür mußte ich zwei Groschen
blechen, somit blieben mir von den sechs Groschen,
die ich erhalten hatte, noch vier und daraus
sollte ich einen ganzen Tag leben. Ich wollte
aufbegehren, wurde aber

tüchtig ausgelacht. Ich
werde schon noch lernen

auspassen, sagte man.
Ich solle doch nicht so

dumm sein und zu Geld
machen, was ich Ueber-

slüßiges habe z. B,
meine Dicnstmontur und
und dann müsse ich, beim

Donner, tun, wie die

Andern, mit ein paar
Kameraden mich verständigen

und mit ihnen
gemeinsam das Nötige

einkaufen. Des Morgens

um einen Dreier
Fusel und ein Stück
Kommisbrot, mittags

holt man in einer
Garküche um einen Dreier

Suppe und ißt dazu
wieder ein Stück
Kommisbrot, abends für zwei
Pfennige Dünnbier und
abermal Kommis. „Aber Dmm brachte man eine

das ist ja, beim sappcrmost, ein Hundeleben!"
rief ich, „So kommt man ans," hjeß es, „und
anders nicht. Ein Soldat muß das lernen."

VIII, Wie ich Respekt vor dem Soldatsein bekam.

Dem Rate meiner Kameraden folgend, machte

ich zu Geld, was ich entbehren konnte und fing
an, mich fleißig im Exerzieren zu üben. In
der freien Zeit bummelte ich in der Stadt umher,

Die nächste Woche mußte ich mich täglich
auf den Paradeplatze stellen. Dort traf ich

unerwartet drei Landsleute, Schärer, Bachmann
und Bölsterli ans dem Kanton Lnzern; sie waren

beim gleichen Regiment, wie ich, die beiden

Letztem sogar in der gleichen Kompagnie. Das
freute mich, Sie erzählten mir. es befinde sich

im gleichen Regiment auch noch ein Ilnterwaldner,
der tue aber nicht gut und sitze gegenwärtig im

Arrest, ich werde ihn schon noch kennen lernen.
Vor allen Dingen sollte mir ein Korporal

mit einer schiefen Nase das Marschieren
beibringen. Ich konnte den Menschen um alles
in der Welt nicht leiden, wenn er mir ein paar
Püffe gab, so schoß mir das Blut in den Kopf.
Ich begriff umso weniger, je mehr er mich

anschnauzte und anbrüllte. Glücklicher Weise be¬

kam ich bald einen
andern Drillmeister, bei

dem lernte ich in einer
Stunde mehr, als sonst

in zehn Tagen,
Mit dem Bachmann

und Bölsterli schloß ich

bald dicke Freundschaft,
Wir erzählten einander

unsere Erlebnisse, wie
schön wir es daheim

gehabt hätten und in
welch' wüste Suppe

wir hineingeraten seien,

„Wenn wir uns nur
davonmachen könnten!"
sagten wir zu einander
und schmiedeten im Stillen

allerlei Pläne. Bald
hatten wir Hoffnung, unser

Vorhaben möchte uns
gelinge n, bald mußten wir
uns vom Gegenteil
überzeugen. Ost genug hörten

wir auch von solchen,
durchlöcherte Fahne herbei, hch versucht hatten, ZU

desertieren und wieder heimgebracht wurden. Wir
konnten zusehen, wie die armen Tentel durch

260 Mann achtmal die lange Gasse auf und
ab Spießruten laufen mußten, bis sie wie tot

hinsanken. Das war scharfer Pfeffer und die

Lust am Davonlaufen verging uns.
Es kam immer schlimmer; was wir alles

auf dem Exerzierplatz aushalten mußten, war
nicht mehr hübsch, Prügelsüchtige Innkerlein
schimpften und fluchten in allen Zeichen, das

Lamentieren und Strafen hörte nie ans, Bölsterli,
Bachmann und ich waren immer die Ersten auf
dem Platze, aber man war nie zufrieden. Oft
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[tauben wir gegen fünf Stunben lang ba, in
unfere ©îoitturett eingefebttii t, wie etngefdjraubt,
mnfjtcn freug nnb quer pfaljlgerab marinieren,
ununterbrochen jctjuelle Jpanbgriffe machen nnb
baë alles auf ©eheifj eine» DffigicrS, ber mit
einem ®cfid)t wie ein fRehgerfjunb nor urtS [taub,
ben Stocf erhob nnb alle Slugenblicfe auf uuS,
Wie auf SabiSföpfc einguhaueit broute. 33ei einer
foleften ©eljanbluug nutzte audi „ber frgnft
©gfel" taub werben nnb ben SDÎut »erlierett.
tarnen wir abcnbS totmüb t)cim in'S Quatier,
fo Ratten wir gleicl) wieber über Sopf nnb tpnIS

ju tun unb unfere Sctfdje gurecljt gu machen

nnb jebeS glecfeu auSgumuftern, bettit bis auf
ben blauen Rocf war unfere ganje Uniform
Weifj. ©eweljr, ©atronlafd)e, Sugcl, jeber Snopf
an ber ©îontur, alle! muffte fpiegelblanf gepult
fein. SSJar bieS nidjt ber gall ober [taub ein

tpaar in ber grifur nidjt recht, fo gab'S Prügel,
©o ging'» ben gattgen ïOtai hiuburd), felbft am
Sonntag hatten wir feiten frei, — furg unb

gut, wir fatten feine 3l''t übrig, als — gutit
jpungerleibcn.

©ölfterli unb mir war baS ©elb gänglich

ausgegangen, wir mufften mit ©rot unb SEBaffer

borlieb nehmen. 3efct fing id) erft recht an,
©rübfal gu blafen; id) halte feinen ©teitfcpen,
bent id) meine Rot redit flogen burfte. ©eS
©agS ging id) umher wie ber Schatten an ber

ffiaub, beS RadjtS lag id) unter beut genftcr,
luogte in ben SDÎonb hinauf, bis bie ©retnen
mir in bie Slugeit famen. ©iSweilett fain id)
in foldjen Stuitbeu wohl auf beit ©ebanfen,
ici) folle mir fclber h^fen unb git befomnteu
fud)ett, wo id) fbntte, waS mir fehle, aber immer
unb immer wieber hörte ich bie Mahnung meiner
(Slteru unb befottberS bie fleheuben Sorte meiner
SDîutter: „SDÎigi, SDÎigil Serbe nur feilt Schelm!"
uttb id) litt gebulbig junger.

Stuf einmal würben ©ölfterli unb id) gu
einer anberit Compagnie »erfetjt, aber eS ging
uttS nicht beffer. ®a traf id) einen alten ©e=

fauitteu, beit Regenmacher öttitgi. Sobalb id)
ihn erblicfte, rod) eS in mir auf. 3d) ballte
meine Raufte unb wollte auf beit Serl loS, ber

eigentlich 011 all meinem Unglücfe fdjulb war.
©lücftichcrweife wufjtc ich mid) gu faffen, fortan
Wich id) beut fungi auô unb er mir, — er
Wugte fd)Ott, warum.

©iitcS ©ageS [tauben wir am Safernenhof
in Reifj' nitb ©lieb, ba würbe mein fanbSmann
fungi bor bie grout gerufen. '©er arme ©ropf

bauerte mid), trol) ber ©aube, oott ber id) gegen
ihn erfüllt war. ©r gitterte am gattgen Ceibe,
atS er »ortrat. ©er Hauptmann rebete ihn an :

„Seit langem feib il)r wieberholt ftraffällig ge=

worbett, gu wieberholten fötalen int SIrreft ge=

feffen, weil ihr end) ant (Eigentum eurer SDÎit=

folbaten, wenn and) nicht itt größerem ©etrage,
»ergriffen habt. 3hr ^cibt bafür fd)oit gehtt,

gwangig bis füttfxtnbgwaugig Stocfftreict)e empfan=

gen, tro&beni habt i|r abermals einem Sameraben
©elb entwenbet. Slit end) ift nid)tS mehr git
beffern! gitnfgig jpiebc fei euer folgt! ipabt
ihr etwas einguweitbeit?" ©er arme fungi brachte
fein Sort l)ei'bor. ©ine ©auf würbe lje»beige=

bracht, uttfer Redjenmacher wufjte fid) ber fange
ttad) mit ©ruft ttttb feib barauf legen, bie Sirme
»orwärtS angeflammert. ©ine ©ettbeefe würbe
gufammeugefaltet unb um il)u unb bie ©an!
gcfd)lttugcu. 3we' Sorporale hielten bie ftraff
attgegogeiten ©ttbe feft. ©tir tief eS tgif) unb
fait über beit Rücfen bei biefent Slitblicf. ©er
Hauptmann Wiuft eilt Unteroffigier gählt laut
unb langfam üon eittS bis fünfgig unb mit jeber
3al)I pfeift ber Stocf burcl) bie fuft unb fauSt
mit fd)alleitbent ,£>ieb auf fttngiS, burcl) bie bi'tnnen

fwfeit fo gut wie gar nidjt gefd)ü|teu Sßrper.
©er Sinne ftöhut unb f'nirfd)t mit beit 3äf>ueit,
fein ©e[id)t fd)willt bunfelrot auf, aber er gibt
feinen faut »on fid).

©aS Urteil ift »ollftrccft, bie ©ettbeefe wirb
gelöst, ber ©eftrafte will fid) erheben, fnieft
aber mit »ergerrten 3ügm u"b einem fdjweren
3ettfger frafcloS iit bie Snje gufainmeit. ©a
ergriffen ihn bie Sorporale unb führten ihn iu'S
Slrreftlofal, wo er bie lüi'ffteit »icrunbgwangig
Stunben feinen ©efül)len uttb ©ebanfen üben
laffen blieb.

©tir faut bei biefent IHitlaffe bie 9îute meines
©atcrS wieber lebenbig in ©rimtcntitg. Sie fanft
Waren ihre ©inbrüefe, im ©ergleich git ben Slocf=
ftreid)en, bie beut Redjenmadjer aufgegärt werben.
Sie glütflid) war id), bafg ich mich nod) gttr
rechten 3e't belehren lief), unb fungtS ©lirtitr
nidjt fdjlucfeit mufjtc. „©tigili, SDtigili! Serbe
mir nur feilt Sd)eltn!"

3nbeffeit inunfelte matt immer ftärfer »ont

Stiege, ©eue Regimenter fameit »on 3e't gu

3eit iit ©erlin ait, wir Refruten würben and)
unter eines berfelbeit gefteeft.

©oit nuit ait marfd)ierteit wir alle ©age »er
bie ©ore gum ©taußuerieren ; eS war eine fürdj«
tcrtid)e Slnftrcitgurtg. SUS matt nitS tüd)tig f)et-
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standen wir gegen fünf Stunden lang da, in
unsere Monturen eingeschnü t, wie eingeschraubt,
mußten kreuz und quer pfahlgerad marschieren,

uunnterbrvehen schnelle Handgriffe machen und
das alles auf Geheiß eines Offiziers, der mit
einem Gesicht wie ein Metzgerhund vor uns stand,
den Stock erhob und alle Augenblicke auf uns,
wie auf Kabisköpfc einzuhauen drohte. Bei einer
solchen Behandlung mußte auch „der frynst
Tyfcl" taub werden und den Mut verlieren.
Kamen wir abends totmnd heim in's Qnatier,
so hatten wir gleich wieder über Kopf und Hals
zu tun und unsere Wäsche zurecht zu machen

und jedes Flecken auszumustern, denn bis ans
den blauen Rock war unsere ganze Uniform
weiß. Gewehr, Patrontasche, Kugel, jeder Knopf
an der Momur, alles mußte spiegelblank geputzt
sein. War dies nicht der Fall oder stand ein

Haar in der Frisur nicht recht, so gab's Prügel,
So ging's den ganzen Mai hindurch, selbst am
Sonntag hatten wir selten frei, — kurz und

gut, wir hatten keine Zeit übrig, als — zum
Hungerleiden,

Bölsterli und mir war das Geld gänzlich
ausgegangen, wir mußten mit Brot und Wasser
vorlicb nehmen. Jetzt fing ich erst recht an,
Trübsal zu blase»; ich hatte keinen Menschen,
dem ich meine Rot recht klagen durste. Des
Tags ging ich umher wie der Schatten an der

Wand, des Nachts lag ich unter dein Fenster,
luogte in den Blond hinauf, bis die Tränen
mir in die Augen kamen. Bisweilen kam ich

in solchen Stunden wohl auf den Gedanken,
ich solle mir selber helfen und zu bekommen

suchen, wo ich könne, was mir fehle, aber immer
und immer wieder hörte ich die Mahnung meiner
Eltern und besonders die flehenden Worte meiner
Mutter: „Migi, Migi! Werde nur kein Schelm!"
und ich litt geduldig Hunger.

Auf einmal wurden Bölsterli und ich zu
einer andern Kompagnie versetzt, aber es ging
uns nicht besser. Da traf ich einen alten
Bekannten, den Rechenmachcr Lunzi. Sobald ich

ihn erblickte, roch es in mir auf. Ich ballte
meine Fäuste und wollte auf den Kerl los, der

eigentlich an all meinem Unglücke schuld war.
Glücklicherweise wußte ich mich zu fassen, fortan
wich ich oem Lunzi auö und er mir, — er
Wußte schon, warum.

Eines Tages standen wir am Kasernenhof
in Reih' und Glied, da wurde mein Landsmann
Lunzi vor die Front gerufen. Der arme Tropf

dauerte mich, trotz der Täube, von der ich gegen
ihn erfüllt war. Er zitterte am ganzen Leibe,
als er vortrat. Der Hauptmann redete ihn an:
„Seit langem seid ihr wiederholt straffällig
geworden, zu wiederholten Malen im Arrest
gesessen, weil ihr euch am Eigentum eurer
Mitsoldaten, wenn auch nicht in größerem Betrage,
vergriffen habt, Ihr habt dafür schon zehn,
zwanzig bis fünfundzwanzig Stockstreiche empfangen,

trotzdem habt ihr abermals einem Kameraden
Geld entwendet. An euch ist nichts mehr zu
bessern! Fünfzig Hiebe sei euer Lohn! Habt
ihr etwas einzuwenden?" Der arme Lunzi brachte
kein Wort hervor. Eilte Bank wurde herbeigebracht,

unser Rechenmachcr wußte sich der Länge
nach mit Brust und Leib darauf legen, die Arme
vorwärts angeklammert, Eine Bettdecke wurde
zusammengefaltet und um ihn und die Bank
geschlungen, Zwei Korporale hielten die straff
angezogenen Ende fest. Mir lief es heiß und
kalt über den Rücken bei diesem Anblick. Der
Hauptmann winkt ein Unteroffizier zählt laut
und langsam von eins bis fünfzig und mit jeder
Zahl pfeift der Stock durch die Luft und saust
mit schallendem Hieb auf Lnnzis, durch die dünnen
Hosen so gut wie gar nicht geschützten Körper.
Der Arme stöhnt und knirscht mit den Zähnen,
sein Gesicht schwillt dnnkclrot auf, aber er gibt
keinen Laut von sich.

Das Urteil ist vollstreckt, die Bettdecke wird
gelöst, der Bestrafte will sieh erheben, knickt

aber mit verzerrten Zügen und einem schweren

Zeufzcr kraftlos in die Knie zusammen. Da
ergriffen ihn die Korporale und führten ihn in's
Arrcstlokal, wo er die nächsten vicrundzwanzig
Stunden seinen Gefühlen und Gedanken
überlassen blieb.

Mir kam bei diesem Anlasse die Nute meines
Vaters wieder lebendig in Erinnerung. Wie sanft
waren ihre Eindrücke, im Vergleich zu den Slock-
streichcn, die dem Rechenmachcr aufgezählt werden.
Wie glücklich war ich, daß ich mich noch zur
rechten Zeit belehren ließ, und Lnnzis Mirtur
nicht schlucken mußte, „Migili, Migili! Werde
mir nur kein Schelm!"

Indessen munkelte man immer stärker vom
Kriege. Neue Regimenter kamen von Zeit zu
Zeit in Berlin an, wir Rekruten wurden auch

unter eines derselben gesteckt.

Von nun an marschierten wir alle Tage vor
die Tore zum Manöveriercn; es war eine

fürchterliche Anstrengung, AlS man nns tüchtig her-
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umgejagt uub cingebrillt batte, biefi eg: „Sllloitg,
iit'g gelb!" äßofj fapperlubi, wie ging'g jetjt
ait ein Cappeln, ©ufsen uub ^Sacfert Oen
22. Sluguft ntorgeng um 3 llbr würbe SI II arm
gefdflagen, mit Jageganbritd) ftanb unfer 9îegi=

ment in bet- Äraufenftraffe fdjou ©arabe. 3ebe
feiner Äompagnien war 150 ©taint ftarf. Sir
alle waren wie ©fei belaben, gtterff mit einem

Oegengurt umfdfnallt, bann bic ©atrontafdfe
über bie ©exultent, ben Jornifter mit Säfcbe,
beit tpaberfaef mit ©rot uub auberer gmtrage
geftopft, gelbffafdfe, Äeffel uitb Jadeit, baju uod)
baë ©eincl)r, alleg an Siemen. ©o waren wir
alle fünfmal übereinanber freujmeife über bie

©ruft gefddoffeit. Sir erftiefteü fd)ier unter
ber Haft bei ber fd)redlid}eit ipilje ber ,'punbgtagc
uub mir war'g, alg ginge id) auf Kopien. Semt
id) meiner ©ruft einwenig Hüft mad)tc, faut ein

Oampf l)eraug, wie oen einem ftebenbeu Steffel.

Oft ^atte id) feinen troefenen gaben mef)r am
Seibe, id) nerfd)mad)tctc fd)ier nor Our ft.

Slut jwaujigften Jage ftanbeit wir an ber

©Ibc, in ber Diafie befaub fid) bie fäcfyfifdfc
Strinee.

IX.. TPie cö mir im Hiieçt ergangen ift uub wie id) it;m
cnbtid) entgangen bin.

©ont i I.—22. (September fafjeit wir in
unferem Kager ttttb wer am ©olbatenleben greube
balte, füllte fiel) gan$ mobl babei. Ülm 22. ©ep=
tember mußten wir aber aufbrechen uub ant
folgeitben Jage erhielt ttnfer Regiment ©efel)(,
bie ©reniait tmagen jtt beefen. Slm 24. machten

wir einen Sentremarfd) uub wußten in Sfadft
uub Jeebel halb nid)t mefjr, wo wir waren,
©loslief) würben wir non öfterreid)ifd)eu faiferlidicit
©anburen angegriffen uitb gar mancher non ung
muffte in'g ©rag beigen. 211g aber uitfere ?lv=

tiUeriften getter gaben, ftoben bie geiitbe attg=
einanber uitb flogen über fpalg uitb Äopf. Oiefer
©luitber f>atte "mid) nie erjd)reeft, ici) wäre baran
balb gewohnt gewefeit uub bad)te: po| fapperlubi,
wenn eg bereitweg l)ergel)t, fo iff eg fcl)on nod)
augjufjalten. SIber eg foHte fd)Iimiiter foinmeit
©alö befamen wir bic Orbre, feine ^clte a it f=

jufd)lageit, and) bie ©emelfrc itid)t nieberjulegen,
foitberit mit fdjarfer Labung parat 51t ftel)cu,
ber geiitb fei gaitj in ber Diälfe.

3'n biefer bangen dlad)t nahmen nicle 9{eig=

attg, unter i^neit attcb mein Äamerab ©ölfterli.
3d) big mir fd)icr bic ginger ab aug Slerger
barüber, bag id) itid)t mitgelaufen war, aber

id) gab bie tpoffuuitg itid)t auf.

Ilm SDcorgett ging ber ©utnmel log. ©ic
Äanoueu bomterten uub aug beit feiub!id)en
©atterien flogen bie Äugeln über uitfere Äöpfe
hinweg. ©oft fappermoft! bag war itid)t mefjr
getnütlic£>- ©tg^er I)a(te id) immer gehofft, eg

gelinge mir ju entwifd)cu, nun aber fteefte ici)

mitten im ©efed)t, weber norn uod) l)itttcit, Weber

reditg uod) linfg gab'g einen ©eg ,51111t ©ntfommen.

Sir riteften ingwifihcit immer norwärtg. ©a fiel
mir ber ©tut nolleitbg iit bie bpofcit, id) befallt
eilte SJtorbgangft uitb aud) meine Äamcrabeit

waren freioemeig nor ©cbrecfcit. ©a uub bort
fd)lug eine Äanoitenfugel ein, fanf ein ©efäbrte
iit'g ©rag. ©alb nor, balb f)iuter, balb neben

mir faufteu ©ifenftitdc iit ben ©oben, bag ©teilte
unb SBafeit I)od) itt bie Hüft flogen. ®id)t nor
ung fabelt mir bic feiublidjc Äaoallcrie, uitfere
üfeitcrei ftürgte fiel) auf fie uub l)itrbi burbi giugg
burd)eiitanber. Oag war ein Üienuen uub 3agcn,
ein Oomtcru uub ©litten, ein Äraeben uub

Älöpfen. Äaum wäf)rte eg eine ©iertelftunbe,
fo fprengte uitfere Dieiterei wieber gurücf, non
beit Oefter te icher 11 gefd)lagen uitb big nal)e au

uitfere Äanouen oerfolgt. • Oer ©oben war mit
Jotcu unb ©erwunbeteit überfäet. Stuf einmal,
eg war gegen 12 Ul)r, fam bie Orbre, unfer
diegiment mit nod) jwei anberu müffe guriief-
marfd)ieren. 3d) bad)te: nuit ift bie ©efaln'
norbei — aber l)o(la! s)îitr nid)t gefpreugt

Sir eilten im Hauffcbritt einem nabelt Seinberg
511 uub erflommeu bic ipöl)e. SUg wir aber

oben angefommen waren, dürften non ber anberu
©eite einige Jaufenb feinblid)e ©auburen au, in
ber offenbaren Slbfidjt, ung 51t umgeben. Dhtn

ging'g auf ung log. Oie Unfrigeu brängteit
uacl) unb wir. ftürjten ung, wag gifd)t, wag
befebt, auf ben ©egner. 3d) fflber pülnertc in
eiitemfort unb nerfebog faft alle meine 60 ©atroneu,
big meine gliitte faft gliibcitb war uub mir bic

Ipaub ncrbraitnte, aber id) glaube faunt, baff id)

jeinaitben getroffen babc, meine Äugeln gingen
meift in bie Hüft. SOleine Äamerabeit ftürmten
wie befeffeit norwärtg, id) lieg fie laufen uitb
fing ait, mid) bübfd)li jurüdjujieben. ©alb mat'

id) iticl>t mel)r unter beit ©orberften, fonberit
unter bem llad)trab, uitb bidt inid) int Seiw-
berge gurücf, wäl)reitb bag ©cfecl)t am gujfc
begfelbeu fortgefetjt würbe.

„3efet ©tigi!" fagte id) 511 mir felbcr, „jeid
iff eg 3cit, jetjt ober nie!" ©g war mir, alg

ob mein ©cbutjcngel inid) mal)ue, bic tKcttuug
itt ber glud)t 51t fitd)ett. äpurtig fdjlüpfte id)
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umgejagt und eingedrillt hatte, hieß es! „Allons,
in's Feld!" Potz sapperludi, wie giug's jetzt

an ein Zappeln, Putzen und Packen! Den
22, August morgens um 3 Uhr wurde Allarm
geschlagen, mit Tagesanbruch stand unser Regiment

in der Krausenstraße schon Parade. Jede
seiner Kompagnien war 130 Mann stark. Wir
alle waren wie Esel beladen, zuerst mit einem

Degengurt umschnallt, dann die Patrontasche
über die Schultern, den Tornister mit Wäsche,
den Habersack mit Brot und anderer Fourage
gestopft, Feldflasche, Kessel und Hacken, dazu noch

das Gewehr, alles an Riemen. So waren wir
alle fünfmal übereinander kreuzweise über die

Brust geschlossen. Wir erstickten schier unter
der Last bei der schrecklichen Hitze der Hundstagc
und mir war's, als ginge ich auf Kohlen. Wenn
ich meiner Brust einwenig Luft machte, kam ein

Dampf heraus, wie von einem siedenden Kessel.

Oft hatte ich keinen trockenen Faden mehr am
Leibe, ich verschmachtete schier vor Durst.

Am zwanzigsten Tage standen wir an der

Elbe, in der Nähe befand sich die sächsische

Armee.

lX. Wie cö mir im stricq eiWiiaeu ist und wie ich ihm
endlich entgangen bin.

Vom 1l.—22. September saßen wir in
unserem Lager und wer am Soldatenleben Freude
halte, fühlte sich ganz wohl dabei. Am 22.
September mußten wir aber aufbrechen und am
folgenden Tage celuelt unser Regiment Befehl,
die Proviantwagcn zu decken. Am 24. machten
wir einen Conlremarsch und wußten in Nacht
und Nebel bald nicht mehr, wo wir waren.
Plötzlich wurden wir voir österreichischen kaiserlichen

Panduren angegriffen und gar mancher von uns
mußte in's Gras beißen. Als aber unsere
Artilleristen Feuer gaben, stoben die Feinde
auseinander und flohen über Hals und Kopf. Dieser
Plunder hatte 'mich nie erschreckt, ich wäre daran
bald gewohnt gewesen und dachte: potz sapperludi,
wenn es derenweg hergeht, so ist es schon noch

auszuhalten. Aber es sollte schlimmer kommen!
Bald bekamen wir die Ordre, keine Zelte
aufzuschlagen, auch die Gewehre nicht niederzulegen,
sondern mit scharfer Ladung parat zu stehen,
der Feind sei ganz in der Nähe.

In dieser bangen Nacht nahmen viele Reis-
ans, unter ihnen auch mein Kamerad Bölstcrli.
Ich biß mir schier die Finger ab aus Aerger
darüber, daß ich nicht mitgelaufen war, aber

ich gab die Hoffnung nicht auf.

Am Morgen ging der Rummel los. Die
Kanonen donnerten und aus den feindlichen
Batterien flogen die Kugeln über unsere Köpst
hinweg. Potz sappermost! das war nicht mehr
gemütlich. Bisher halte ich immer gehofft, es

gelinge mir zu entwischen, nun aber steckte ich

mitten im Gefecht, weder vorn noch hinten, weder

rechts noch links gab's einen Weg zum Entkommen.

Wir rückten inzwischen immer vorwärts. Da fiel
mir der Mut vollends in die Hosen, ich bekam

eine Mordsangst und auch meine Kameraden

waren kreideweiß vor Schrecken. Da und dort
schlug eine Kanonenkugel ein, sank ein Gefährte
in's Gras. Bald vor, bald hinter, bald neben

mir sausten Eisenstückc in den Boden, daß Steine
und Wascn hoch in die Luft flogen. Dicht vor
uns sahen wir die feindliche Kavallerie, unsere

Reiterei stürzte sich ans sie und hurdi burdi gings
durcheinander. Das war ein Rennen und Jagen,
ein Donnern und Blitzen, ein Krachen und

Klöpfcn. Kaum währte es eine Viertelstunde,
sv sprengte unsere Reiterei wieder zurück, von
den Oesterreichern geschlagen und bis nahe an
unsere Kanonen verfolgt. - Der Boden war mit
Toten und Verwundeten übersäet. Auf einmal,
es war gegen 12 Uhr, kam die Ordre, unser

Regiment mit noch zwei andern müsse

zurückmarschieren. Ich dachte: nun ist die Gefahr
vorbei — aber holla! Nur nicht gesprengt!
Wir eilten im Laufschritt einem nahen Weinberg

zu und erklommen die Höhe. Als wir aber

oben angekommen waren, rückten von der andern
Seite einige Tausend feindliche Panduren an, in
der offenbaren Absicht, uns zu umgehen. Nun
ging's auf uns los. Die Unsrigen drängten
nach und wir. stürzten uns, was gischt, was
hescht, aus den Gegner. Ich selber pülvcrte in
einemfort und verschoß fast alle meine 6ll Patronen,
bis meine Flinte fast glühend war und mir die

Hand verbrannte, aber ich glaube kaum, daß ich

jemanden getroffen habe, meine Kugeln gingen
meist in die Luft. Meine Kameraden stürmten
wie besessen vorwärts, ich ließ sie laufen und

fing an, mich hübschli zurückzuziehen. Bald war
ich nicht mehr unter den Vordersten, sondern
unter dem Nachtrab, und hielt mich im Weinberge

zurück, während das Gefecht am Fußr
desselben fortgesetzt wurde.

„Jetzt Migi!" sagte ich zu mir selber, „jetzt
ist es Zeit, jetzt oder nie!" Es war mir, als
ob mein Schutzengel mich mahne, die Rettung
in der Flucht zu suchen. Hurtig schlüpfte ich
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feitluartg buret) bie fïîcbcit. ûîodj eilten einige
^reuffett ein mir oorbei. „Somnt, fomm, I8ni=
ber!" riefen fie, „Sftoria!" -3d) lieg fie taufen
nnb Sßiftoria fd)reicit, fo laut fie wollten, fobalb
fie aber weit genug waren, üerOoppelte, oerbrei=
Oier= fünf= rtub fed)3fad)te ict) meine ©fritte,
rannte im (Salopp burd) ein Sälbd)en, baS ooll
toter §ufaren, fßanburen uub ^ferbe lag. 3n
einemfort ftiirmte id) grabauS, bis mir plötjlicl)
ein Stöbet ben Seg eerfperrte. jcnfeitS beSfelben

geigten fid) etlidjc faiferlidje Solbaten. 2US fie
mid) ba^erreniten fatten, fcf)lugeit fie auf mid)
ait, obmoI)l id) iîjnett mein

©ewehr eutgegenftredtc
uub mit bem ipute ein

3eid)cu gab. 2113 fie

ttidjt loSbramiten, fafjte
id) ben (gntfc()lufj, gerabe

auf fie loS^ulaufen. So
faut id) zu innert uub
fieltte mid) als Flüdjtling.
Sie nahmen mir baS

©eweljr ab uub führten
mid) ht'S uäd)ftgelegene,
etwa eine halbe Stunbe
entfernte X)orf. ©ort

ftanb eine fßattbureit»
.jpauptwacbe. jd) würbe
oon ben 9iotfet)näuzeu

gaitg manierlid) bebanbelt
uub am aitberu SOÎorgeit
iu'S t'aiferlicf)e .Spaifptlagcr

transportiert, fpier traf
id) gegen 200 aubere

©eferteure au, unter
il)itett and) meinen Freunb
©ölfterli. Sir waren

überglüeflid), einaitber fo
unerwartet wiebei'zufeljeit
uub intit ging'S au ein

fSrgä^leit uub jubilieren, al§ ob wir fcfjoit zu

.jpaiifc t)iuter bem Ofen fäfjcit. Sir mufften
im Sager übernachten unb bcfameit jeber einen

©ufateu fffeifegelb. SOiit einem Saoallerie=

transport fd)icfte mau ititS iu ein böljmifdjeS
©orf, oon wo wir liacb bürgern Sd)lumuter
aitberu SageS itad) Sßrag weiter z°gc"- ®°l't
Oerteilten wir ititS in ©ritppett oon je 6—10
SOîauit uub ert)ieltcu fßäffc. ©aS war ein 00cifetw

mafd)Oott Sdpuaben, Sachfeit, Schweizern, Paient,
Xiroleru, Selfdjeu, Frauzofen, fßolafeu uub
Xürfen. llnfcr fed)S befameu einen fßafj uad)

|mrtig fd^tüpfte id) feittveivts burd) bie Sieben.

dîegeitSbarg. ©blfterli uitb id) einen oo.it ba

uad) ber Sdgoeiz.
ülad) langem mitfjfament Säubern begrüßten

wir enbtid) wieber ititfere tpeimat, baS liebeSd)mei-
gerlaitb unb Xräneit [tauben nnS babei iu beit 2ht=

geit. 3d) nahm meinen Seg wieber burd) baS St.
©allertanb, ©nftebelit zu. jit ÛîapperSwpl trennte
id) mich oon meinen Satncraben ©ölfterli.

DJeit banterfülltem fperzett fnictc id) am ait=
bern Sag zu ©nfiebeltt oor bei; ©itabenfapelle.
3d) hatte allen ©ruitb ber lieben ©nabeitmittter
für bie ©rettung attS mancher ©efapr zu baufeit.

3d) beichtete, beult iu
föerlin hutte id) cS, mit
dßeicf;feit nid)t ftrcitg ge=

habt. Sic wol)l war'S
mir, als ich mid) wieber

mit @ott auSgeföfmt
hatte! ©ottlob braudjte
id) nicht baran zu benfen,
geftoljtciteS ©ut zuri'tc£gu=

crffatteit, baS 2lttbeitfeit
ait bie Feuerleiter unb
ÖttngiS ©enfzettel, ganz
befonberS aber baS Sort
meiner SJlutter hatten,

mid) baoor bewahrt.

(SS war ein fchöncr
^erbftabeitb, als id) mid)
Wieber bent bpaufc meiner

©tern näherte. Sic
waren gerabe uidjt baheint,
meine ©efdjwifter aber

erfd)racfen nicht wenig,
als fie einen preufufcbeit
Solbaten iit ooller SDion=

tieruug, ben Xornifter
auf bent 9îitcfeit unb

einen tüchtigen Sd)itattz
unter ber Dfafe in'S .SpaitS treten falten. ©aS
Diofcli zitterte uitb oerfteefte fid) Igittfer bent Ofen,
baS 23etl)li, ©ritli unb 2encli aber liefen in bie

Samtner hiueiit uub fd)lel)teu bie Xi'tre zu.
3et)t faut bie SJîutter f)eiiit, ich fprad) fie

um 2îad)tl)erberge au. Sie flutete unb fd)aute
mich ein Scputtli lang ait, — auf einmal fd)lug
fie freubig bie §äitbe über bem Sopf zufamineit
uub rief: „ÜÜtigi! 2Jîigi! ©ewig wahrhaftig.
SDiigili, bu bift cS!" „3a fOlutterli, lieh'S
SOÎutterli !" entgegnete id) uub ftreefte if)r beibe

fpäitbe entgegen. „3d) bin eS, ber fDfigili!"
1900
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seitwärts durch die Neben. Noch eilten einige
Preußen an mir vorbei. „Komm, komm, Bruder!"

riefen sie, „Viktoria!" Ich ließ sie laufen
und Viktoria schreien, so laut sie wollten, sobald
sie aber weit genug waren, verdoppelte, vcrdrei-
vier- fünf- und sechsfachte ich meine Schritte,
rannte im Galopp durch ein Wäldchen, das voll
toter Husaren, Panduren und Pferde lag. In
einemfort stürmte ich gradaus, bis mir plötzlich
ein Tobel den Weg versperrte. Jenseits desselben

zeigten sich etliche kaiserliche Soldaten. AIs sie

mich daherrenueu sahen, schlugen sie ans mich

an, obwohl ich ihnen mein

Gewehr entgegenstreckte
und mit dem Hute ein

Zeichen gab. Als sie

nicht losbranuten, faßte
ich den Entschluß, gerade

auf sie loszulaufen. So
kam ich zu ihncu und
stellte mich als Flüchtling.
Sie nahmen mir das

Gewehr ab und führten
mich iu's nächstgelegene,

etwa eine halbe Stunde
entfernte Dorf. Dort

stand eine Pandnren-
Hanptwache. Ich wurde
von den Notschnänzen

ganz manierlich behandelt
und am andern Morgen
iu's kaiserliche Hauptlagcr
transportiert. Hier traf

ich gegen 20 9 andere

Deserteure an, unter
ihnen auch meinen Freund
Bölsterli. Wir waren

überglücklich, einander so

unerwartet wiederzusehen
und nun ging's au ein

Erzählen und Jubilieren, als ob wir schon zu

Hause hinter dem Ofen säßen. Wir mußten
im Lager übernachten und bekamen jeder einen

Dukaten Reisegeld. Mit einem Kavallerietransport

schickte mau uns in ein böhmisches

Dorf, von wo wir naeb kurzem Schlummer
andern Tages »ach Prag weiter zogen. Dort
verteilten wir uns in Gruppen von je 6—19
Alaun und erhielten Pässe. Das war ein Mischmasch

von Schwaben, Sachsen, Schweizern, Baieru,
Tirolern, Welschen, Franzosen, Polaken und
Türken. Unser sechs bekamen einen Paß nach

Hurtig schlüpfte ich seitwärts durch die Neben.

Negensburg. Bölsterli und ich einen von da

nach der Schweiz.
Nach langem mühsamem Wander» begrüßten

wir endlich lviedcr unsere Heimat, das liebeSchwei-
zcrland und Tränen standen uns dabei in den Augen.

Ich nahm meinen Weg wieder durch das St.
Gallceland, Einsiedelu zu. In Napperswpl trennte
ich mich von meinen Kameraden Bölsterli.

Mit dankerfülltem Herzen kniete ich am
andern Tag zu Einsiedeln vor der Guadenkapelle.
Ich hatte allen Grund der lieben Gnadenmntter
für die Errettung aus mancher Gefahr zu danken.

Ich beichtete, denn in
Berlin hatte ich es mir
Beichten nicht streng
gehabt. Wie wohl war's
mir, als ich mich wieder

mit Gott ausgesöhnt
hatte! Gottlob brauchte
ich nicht daran zu denken,

gestohlenes Gut zurückzuerstatten,

das Andenken

an die Feuerleiter und
Lunzis Denkzettel, ganz
besonders aber das Wort
meiner Mutter hatten,

mich davor bewahrt.

Es war ein schöner

Herbstabcnd, als ich mich
wieder dem Hause meiner

Eltern näherte. Sie
waren gerade nicht daheim,
meine Geschwister aber

erschrackcu nicht wenig,
als sie einen preußischen
Soldaten in voller
Montierung, den Tornister

ans dem Rücken und
einen nichtigen Schnauz

unter der Nase in's Haus treten sahen. Das
Roscli zitterte und versteckte sich hinter dem Ofen,
das Bethli, Gritli und Lencli aber liefen in die

Kammer hinein und schützten die Türe zu.
Jetzt kam die Mutler heim, ich sprach sie

um Nachtherbcrge an. Sie stutzte und schaute

mich ein Schutzli laug an, — aus einmal schlug
sie freudig die Häuoc über dem Kops zusammen
und rief: „Migi! Migi! Gewiß wahrhaftig,
Migili, du bist es!" „Ja Mntterli, lieb's
Mutterli!" entgcguete ich und streckte ihr beide

Hände entgegen. „Ich bin es, der Migili!"
1900



uitb nuit gumpete bag [Rofeïi £;intev bem Ofen
pernor unb bas ©etpli, ©ritii unb Senelt bro^Ieten
[cpier übereinanber gur Samtucr peraitg uitb alle
[türmten auf mid) leg nub [prangen um mid)

permit, wie ©ipi, gupften unb gerrtett ait mir
unb riefen in einemfort, ,,ber SRigi, bcr sDtigili
i[t wieber ba!" Me waren gang attg bent tpûêti
nor gveube uitb bic SOîutter rief: „©'fepwinb,
g'fcpwinb, polt bcit 23ater unb bie ©neben, fie

finb im ©aben!" 2l6er ber ©ater ftanb [d)oit
unter ber Xt'tre unb begrüßte mid) freubig :

„SöiUfommen SRigi! (Sott Sob uitb "Datif, bap
bu toieber ba bift unb wie id) fepe, gefunb unb

wopl ©ott [ei gepriefen nub bie liebe ©otteg=

mutter, baft id) mein gangeg tRubeli ©ofen wieber
beieinattber pabe. ©inb loir aud) arm uitb cine

grope gamilie, wenn wir in Siebe, ^rieben unb
©ntracpt gufamnieitpalten, [o feplt uitg nicptg

gu unferem (Sliicfe!"
* *

&
tR a d)t rag. Ipicrmit enbigt bie Srgäplung

beg [d)ott iit [einer Qugeitb weitgereiften iRentigi.

©eilte übrige Sebengbapn war gwar feittegwegg
mit SRofeit beftreut, aber ba er gelernt patte,
(Sott gu fi'trcpten uitb auf ipit gu oertraueit,
ba er fteipig arbeitete uitb cprlid) unb brao blieb,
fo erging eg ipm nie [cpliium. @r peiratete
[päter ein braoeg SOîeitfdii, aber niept bag tRofeli,
beg ©aiplicpafperg eingige Docpter. Die patte
[epou einen DJtann, wenn aud) feinen fürnepmen
unb ber ©ad (Selb, beit SRigi feinem einftigeit
©cpwiegcroater unter bic Ütafe palten wollte,
war auggeblieben. 3u ber greinbe patte iReinigi
mantpeg gefepen uitb gelernt unb ba er anfeprig
unb tätig war unb [ein g-rauli ipm auep etwag
iu'g fpattg gebrad)t patte, fo würbe er gum
pablicpeit iOîaitite. (Rebeit bcr Slrbeit war eg

[eine greube, iit guten ©üepern gu lefen unb
au langen SGSiitterabenben moepte er fiep fogar
baran, [eine (Srlebniffe in ber 3itgenbgeit gu=
[ammeu gu fcpreibeit. ©o i[t bic oorliegeube
(Srgäplttng erftanben. gitrepte ©ott uitb palte
[eine ©ebote, fo tuirft aud) bu glücf=
l i d) fein.

Die kranke ijnitli.

©or $ptä djuitb ig ©tanferborf
2f @nge!berger=9Ra ;

9lr peo ä läärä SRaage nu

Unb fcpüi'tpli junger g'pa.

3nt ited)fte Sßtrtgpuug djerb är p

Uitb podeb bert a Difcp.
2ir b'fteftt [ofort ä ©ortioit gleifd)

Uf o'grag, wag g'fcifXig ifep.

Spuiitt gpab'g ebä urge Migäblid,
©ä [tapb bag ©ppgli ba:
5"(g grüglig inäiptigg Spalberbei,

üRur ifd) fäig gteifd) mep bra.

3ä falb', [o bäitft ber ©itiräma

©älb frip' biti, weint bui Witt,

stimmt gleitig 'g fÇajaitetli gwäg,

©erbinbt [p Çaub bermit.

„§err 2Birt, jept cpömib tüegib ai

9Rp beefe Daapä ba.

©erfbpnpbib mier bag tOïëdli fÇleifcp,

fig [tapb îttier nib güet a."

Dr SiMrt ifd) uf br ©tell bireit

Die ©'fälligfeit ipm g'tuo,

Dod) wie=it=er 'g 5'Ieifd) oerpaite will,
©ä cpuub er nib brguo.

@r nimmt br Daller, laift brmit

3 b' Spud)i ui[a g'fd)wiub
Unb bringt cS auberg ©ratigftüd,
?(g faftigg uitb [cpeen liub.

Dod) wie--met'g jept tranfdpierâ will,
©o |aib bag ©üitrli: „©'püetig itäi,

(Spli gleifd) oerRpnpbä daiti ftpo,

Dodi nur nib lääri ©äi."

und nun gumpete das Roseli hinter dem Ofen
hervor und das Bethli, Gritli und Leneli drohleten
schier übereinander zur Kammer heraus und alle
stürmten auf mich los und sprangen um mich

herum, wie Gitzi, zupften und zerrten an mir
und riefen in cincmfort, „der Migi, der Migili
ist wieder da!" Alle waren ganz aus dem Hüsli
vor Freude und die Mutter rief: „G'schwind,
g'schwind, holt den Bater lind die Buobcn, sie

sind im Gaden!" Aber der Bater stand schon

unter der Türe und begrüßte mich freudig:
„Willkommen Migi! Gott Lob und Dank, daß
du wieder da bist und wie ich sehe, gesund und

wohl! Gott sei gepriesen und die liebe Gottesmutter,

daß ich mein ganzes Rudeli Gofen wieder
beieinander habe. Sind wir auch arm und eine

große Familie, wenn wir in Liebe, Frieden und

Eintracht zusammenhalten, so fehlt uns nichts

zu unserem Glücke!"
S S

Nachtrag. Hiermit endigt die Erzählung
des schon in seiner Jugend weitgereisten Remigi.

Seine übrige Lebensbahn war zwar keineswegs
mit Rosen bestreut, aber da er gelernt hatte,
Gott zu fürchten und auf ihn zu vertrauen,
da er fleißig arbeitete und ehrlich und brav blieb,
so erging es ihm nie schlimm. Er heiratete
später ein braves Meitschi, aber nicht das Roseli,
des Bachlichaspers einzige Tochter. Die hatte
schon einen Mann, wenn auch keinen fürnehmen
und der Sack Geld, den Migi seinem einstigen
Schwiegervater unter die Rase halten wollte,
war ausgeblieben. In der Fremde hatte Remigi
manches geseheil und gelernt und da er ankehrig
und tätig war und sein Franli ihm auch etwas
in's Haus gebracht hatte, so wurde er zum
hablichen Manne. Neben der Arbeit war es

seine Freude, in guten Büchern zu lesen und
an langen Winterabenden mochte er sich sogar
daran, seine Erlebnisse in der Jugendzeit
zusammen zu schreiben. So ist die vorliegende
Erzählung erstanden. Fürchte Gott und halte
seine Gebote, so wirst auch du glücklich

sein.

Die knnlkt Hità
Vor Zytä chund is Stanserdorf
Ä Engelberger-Ma;
Är heo ä läärä Maage nu

Und schüützli Hunger g'ha.

Im nechste Wwtshuus cherd är y

Und hocked dcrt a Tisch.

Är b'stellt sofort ä Portion Fleisch

Uf v'Frag, was g'fällig isch.

Chuim ghad's chä nrze Auigablick,

Sä stahd das Spysli da:
Äs grüslig mächtigs Ehalberbei,

Nur isch käis Fleisch meh dra.

Jä sälb', so dänkt der Buiräma

Sälb friß' dui, wenn dui witt,
Nimmt gleitig 's Fazänetli zwäg,

Verbindt sy Hand dcrmit.

„Herr Wirt, jetzt chömid lüegid ai

My beese Daapä da.

Berschnydid mier das Mvckli Fleisch,

Äs stahd mier nid güet a."

Dr Wirt isch us dr Stell bireil

Die G'falligkeit ihm z'tno,

Doch wie-n-er 's Fleisch verhalle will.
Sä chund er nid drzuo.

Er nimmt dr Taller, laift drmit

I d' Chuchi uisä g'schwind

Und bringt äs anders Bratisstück,
Äs saftigs und scheen lind.

Doch wie-n-el's jetzt transchierä lvill.
So säid das Büürli: „B'hüetis näi,

Chli Fleisch vcrschnydä chani seho,

Dock nur nid lääri Bai."
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